31. Jahrgang. 


1 16582._ 
Reiſe⸗ Abonnements 


| auf die 

„Danziger Zeitung“ 
für jede gewünſchte Zeitdauer baben wir auch in 
dieſem Jahre ſowohl für unſere geehrten Abonnenten, 
wie auch für diejenigen Zeitungsleſer eingerichtet, 
welche während der Reiſe bei wechſelndem Aufenthalt 
die gewohnte Lectüre nicht entbehren wollen. Die 
Zeitung wird ſtets mit den nächſten geeignetſten 
Zügen unter Streifband expedirt und jede auf⸗ 
gegebene Aenderung des Beſtimmungsortes prompt 
herückſichtigt werden. 

Beſtellungen auf Reiſe⸗Abonnements nimmt 
jedoch nur die Expedition dieſer Zeitung, Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4, entgegen und es beträgt der 
Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland wöchentlich 0,75 Mk., monatlich 
3 Mk.; für Italien und die Schweiz wöchentlich 
1 Mark, monatlich 4 Mk. 


— — —0 — —-—- —½— - — 
Der ſinauzpolitiſche Krieg gegen Rußland 
hatte in den letzten Wochen etwas an Schärfe ver⸗ 


loren. 
voller Lebhaftigkeit fortgeſetzt. Bei der „Kreuzztg.“ 
kann man mit Sicherheit annehmen, daß ſie n 


Die „Danziger Zeitun 
gaſſe Nr. 4. und bei a 


a 


0 


Nur von der „Kreuzztg.“ wird er noch mit Furch 
icht 


auf officiöſe Veranlaſſung dabei thätig iſt. Einmal 
iſt fie das Organ, dem die Klagen der deutſchen 
Großgrundbeſitzer zuſtrömen, welche große Ländereien, 
Forſten und Hüttenwerke in Polen beſitzen und die 


durch den Aus länderukas ſchwer 
Zweitens iſt die 


und Verehrung vor dem Zaren Nicolaus, 


bedroht ſind. 
„Kreuzztg.“, welche einſt in pe ü 
em 


„Väterchen“, erſtarb, das Blatt, dem Ef die meiſten 


Klagen aus Kurland, Lieftand und 
deutſch⸗ruſſiſchen 
unter der ruff 


Eſthland, den 
Oſtſeeprovinzen zugehen, die ſchwer 
iſchen politiſchen und griechiſch⸗ 


orthodoxen Verfolgung zu leiden haben. Die Balten 


werden 
und es 
laute und berechtigte Klagen darüber zugehen, in 
Eifer gegen die brutalen Unterdrücker aufgeht und 


1651 wirklich mit barbariſcher 


dieſen mit allen möglichen Mitteln zu Leibe zu 


gehen ſucht. 


e 
der nationalliberalen und ſelbſt 
Blätter, hat ſich dieſem finanzpolitiſchen 


ol Kampfe 


Ich kenne die Abficht 
aber ich mißbillige fie.“ 

daß hinter dieſem Kampfe die Re 
Bis jetzt ſteht das noch keineswegs 


f 


üſſen anderer Natur nicht unzugänglich zu ſein. 
Die „D. lib. Correſp.“ enter 
legenheit: 


7% 


die ruſſiſchen Papiere führen. Die „N. A. 3 


ſich bis jetzt dazu nur referirend verhalten; es if ö 
mit 


gar nicht ausgeſchloſſen, daß die „N. A. 3.“ 


einem Male mit großer Beſtimmlheit gegen die 


Ein Theil der deutſchen Preſſe, nicht bloß der g 
en, ſondern auch eine ganze Anzahl 
. \ 


t zu dieſer Ange⸗ 


Bis jetzt ſteht die Sache jo, daß noch Niemand 
unſerer Regierung mit Beſtimmtheit nachſagen kann, 


da { 5 f \ 
5 fie_ hinter denen ftebt, welche ben daf dat Ztg.“ über das obenſtehende Thema entnehmen wir 


Härte verfolgt, 
ſt kein Wunder, daß das Blatt, dem täglich 


; ° 3 bürg dafür, daß die betreff 
der Regier t, 

Wie weiß der „Courier, bei der Entwerfung ihres Planes 
ierung ſteht? 
fl. Es arbeiten 
zwar mehrere Organe, die officiöſen Einflüſſen 
ungemein zugänglich ſind, mit an der ruſſiſchen 
inanzcampagne. Aber dieſelben pflegen auch Ein⸗ 


0 
„Danziger Zeitung 


e Dfficiöfen geweſen wäre, welches den Ans 
urm gegen die Ruſſen mitgemacht, ſo würde die 
Fan dann gewiß die Schuld an dem 
ganzen Feldzug den Freiſinnigen zuſchreiben. Wir 
aben Beiſpiele! Hat doch die „Norddeutſche“, welche 
in den Jahren 1873 —.1876 auf ihrer ganzen erſten 
Seite Tag für Tag nichts weiter als Angriffe gegen 
den Papſt, die Biſchöfe und das Centrum brachte, 
wenige Jahre ſpäter die ganze Schuld an dem 
Kampfe auf die Liberalen geſchoben und für bie, 
welche lange nicht ſo eifrig in dem Culturkampf 
geſtanden hatten, wie ſie ſelbſ, den Namen „Cultur⸗ 
pauker“ erfunden. Wer ſagt uns, daß es nicht 
wieder ſo geht? Beſonders jetzt, wo die „N. A. Z.“ 
ſich gar nicht ſelber feſt engagirt hat. Es iſt darum 


belt wenn die freifinnige Preſſe in dieſer Angelegen⸗ 
eit auch ferner die bisherige Zurückhaltung nicht 


weder die „Ruſſen“ angreift noch 


d Tan N 

alle Folgen gut 
erwogen haben? Und muß man nicht vorſichtig 
ſein in einer Frage, wo die betreffenden Pläne⸗ 
macher von der Sache, um die es ſich 
vieleicht am wenigſten verſtehen? Sind doch ſelbſt 


die Pläne unſerer erſten Staatsmänner neuerdings 


ſelten von Erfolg begleitet. Siehe Culturkampf, 
Zollpolitik, Carolinenfrage u. ſ. w. 


2227 ET LE 
Die Geheimorganiſation der Berliner 
Soeialdemokraten. 

Einem längeren Artikel der Münchener „Allgem. 


folgende Stellen: 
Das Centralcomité, welches an der Spitze der 


ganzen Organiſation ſteht, beſtand zur Zeit der Be⸗ 


erscheint täglich 2 Neal mit Aufnahme non &n 180 
len kaiſerl. Pofianſtalten des Ins a f eee 


Auslandes nommen. — 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. — Die ner eib 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


t, BE DT: ö 
handelt, wenn ein richterliches Einſchreiten hervorgerufen werden 


ſind nämlich 


lbend und Montag früb. — Beftellungen werden 
Preis pro Quartal 4,50 , durch die 


und 5. Wahlkreis ie einen Vertre 
Comité entſenden. Wie ) 1 l 
9 Berfonen ganz und gar über die Berliner Partei⸗ 
genoſſen, und es hat au der Zeit, als noch Organi⸗ 
ſationen beſtanden, kein ſocialdemokratiſcher Partei⸗ 
mitglieder⸗Ausſchuß oder Vereins vorſtand eine lol 
Machtfülle beſeſſen, wie das heute beſtebende Comits. 
Dafielbe ift ja, weil Verſammlungen nicht mehr möglich, 
zu allgemeinen Rechenſchaftsberichten nicht verpflichtet 
und daher für ſeine geſammte Haltung und Handlungs- 
weile viel weniger verantwortlich, als die früheren Aus⸗ 
ſchüſſe und Vorſtände. 
Damit durch plötzliche Verhaftungen, wie gerade die 
jetzige, oder durch Ausweiſungen und andere Behinde⸗ 
rungen keine Stockung iu der Leitung der Partei Ange⸗ 
legenheiten Berlins eintritt, werden mit den Vertretern 
der Wahlkreiſe zugleich auch E ſatzmänuer derfelben ges 
wählt. Dieſe Erſatzmänner bilden eine Einrichtung von 
nicht zu unterſchätzender Wechtigkeit, denn manche Arbeiten 
und Geſchäſte, die der Vertreter, welcher vielleicht den 
Polizei⸗Organen etwas zu „bekannt“ iſt, unauffällig zu 
heſorgen wünſcht, übergiebt er ſeinem Erſatzmann zur 
Erledigung. 
1 Gewählt werden die Vertreter und die Erſatzmänner 
der Wahlkreiſe in den Verſammlungen der Obmänner 
oder beſſer Vertranensmänner, welche von demienigen, 
Fi 


dem die Geſchäfte des Wahlkreiſes übertragen ſind, 
ſo zufammenberufen werden, als es die Be⸗ 
5 von Angelegenheiten der Partei oder 


| de i tralcomitss eine beſtimmte iſt, 


if 


hranbl 
' Se: 


dlich möge noch der ſogenannten „Hauptmann 
“ Erwähnung gethan fein. Dieſe bilden Beaiıfe 
ehr verſchiedentlicher und veränderlicher Ab⸗ 
3. In ihnen wirkt der Vertrauensmann; er 
mt die Anſichten der Parteigenoſſen und vers 


männer⸗Verſammlungen, auf daß dieſelben Be⸗ 
9 finden. Aus den Hauptmannſchaften finden ſchließ⸗ 
te getroffenen Abmachungen ihren Weg in die 
Maſſen, und da wie aus bie] 
rein natürlichen Geheimorganiſakion zu entnehmen 
es einzelne Glied derſelben gut functioniren muß, 
es auch kein Wunder, daß alle Beſchlüſſe des 
mités oder der Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
ögen dieſelben nun die tactiſche Haltung, die 
ene die Vornahme gemeinſamer 

oder 

lusführung finden. 


polizei iſt natürlich dieſe O 
galten dane lang befannt. C8 
ch merkwürdig zugeben, wenn eine 


aſt 9 Jahren beſtehende Organiſation, die hin 


N ieder mit ihren Kundgebungen ganz offenkundig 
ervorgetreten iſt, der Polizei völlig unbekannt geblieben 
wäre. Die Schwierigkeit für die Polizei Organe liegt aber, 


ſoll, auf ganz anderem Gebiete. Erſtens 
die hin und wieder Verſammelten, da der Ort der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſtredend ſehr oft wechſelt, ſehr ſchwer in 


corpore zu überraſchen, und ſodann 


der Beweis, d. h der für den objectiv urtheilenden 
Richter genügende Beweis, erbracht werden kann, daß 
gewiſſe Perſonen der hier geſchilderten Geheimorganiſation 
tbatſächlich angehört haben. Dieſer Beweis müßte ent⸗ 
weder aus Schriftſtucken geführt (und vor allen ſchrift⸗ 
N 5 Aufzeſchnungen nehmen ſich natürlich die Theil⸗ 
nehmer an der Bewegung ſorgfältig in Acht), oder es 
müßte durch Zeugen eidlich erhärtet werden können, daß 


die Beſchlüſſe des Centralcomites und der Ver⸗ 


ö 
| 
3 


) ift, mit einer ders | 
artigen Verhaftung auch noch nichts erreicht, wenn nicht 


en in der Expedition Ketterha 
oft bezogen 5 4 55 i 
eitungen zu Origina reiſen. 2 5 


ter in das Central⸗ 


ſchon erwähnt , berrfchen dieſe ] thun, gehabt hätten 


ſolche 


3 


; 
} 
{ 


9 


Während jedoch die Zahl 


1 


! 


A 
2 


[4 
2 


€ 
h 


3 
N 
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0 
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10 deer manimbdte ; Premierlieutenants Beförderten, die 1878 Offiziere 


\ 


f 


ſonſt dergleichen betreffen, immer i 


e e, 


urlaubtenſtande haben ſehr zahlreiche D 
rungen zu Premierlieutenants 


Morgen⸗Ausgabe. 


ben 


ſerate 


breitung des „Socialdemokrat“ und dergleichen mehr zur 


Beweiſe aber, wie die hier bezeichneten, wird jeder 
Richter verlangen, und an dieſem Umſtande iſt die 
Polizei mit ihren Bemühungen ſchon mehr als einmal 
geſcheitert. Denn die Behauptung des Polizeij⸗Agenten. 
daß er durch die von ihm gemachten Ausſpürungen feft 
von der Zugehörigkeit des Angeklagten zur Geheim⸗ 
organiſation überzeugt ſei, nugt nichts, ohne daß dieſer 
Behauptung wirkliche Beweiſe zur Seite ſtehen, da 
ſonſt das (geſetzlich vollberechtigte) Ableugnen des 
Beſchuldigten für den Richter, der verpflichtet iſt, 
alles Unentſchiedene und Nichterhärtete zu Gunſten 
des Angeklagten zu beurtheilen, ſchwerer in die Wag⸗ 
ſchale fällt. Man gebe ſich deshalb keinen ſanguiniſchen 
Erwartungen über die Enthüllungen hin, welche der 
Prozeß gegen die verhafteten muthmaßlichen Angehörigen 
des Cenkralcomites bringen wird, obwohl anzunehmen 
iſt, daß die Polizei deshalb nicht früher. eingeſchritten 
ift, weil fie erſt vollgiltige Beweiſe in Bezug auf die 
Organiſation und deren Träger in Händen haben wollte. 

„Selbſt für den ärgſten Gegner der Socialdemokratie 
wird aber die Trefflichkeit der Berliner Gebeimorgants 
ſation dadurch erwieſen, daß alle bisherigen Maßnahmen 
der Polizei fie nicht zu erſchüttern vermochten. Ob das 
durch die jetzigen Verhaftungen der Fall geweſen ift, 
wird wahrſcheinlich eine baldige Zukunft lehren. 


Deutſchland. 


bisherigen Vertreter, Oberſten Baumann vom 43. 
und v. Pappritz vom 98 Infanterie⸗Regt. geworden. 
Eine Anzahl von Oberſten aus 1881 und Oberſt⸗ 
Lieutenants aus Anfang 1884 hat in höhere 
Chargen befördert werden können. Im Ganzen 
zählen wir 4 Beförderungen zu Generalmajors, 
12 zu Oberſten, 1 zum Oberſtlieutenant, 8 zu 
Majors, 24 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern 
und 32 zu Premierlieutenants. Alle bereits 
früher ohne Patent zu Hauptleuten bezw. Ritt⸗ 
meiſtern Beförderten, die 1871 und desgl. alle zu 


geworden find, haben jetzt nachträglich Patente 
ihrer Chargen erhalten. Abgegangen find 2 General 
majors, 2 Oberſten, 3 Oberſtlleutenants, 6 Majors, 
13 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 9 Premierlieute⸗ 
nants und 11 Secondelieutenants. — In, Be 
eförde⸗ 
ſtattgefunden. Die 
erwiegen in dieſem 

er Zeit die Ab⸗ 


Ernennungen zu Offizieren üb 


gung Nn ert! , I. 5 Neersen x 
u Secondelieutenants ernannt, dagegen 73 Oft 
der Reſerve und Landwehr ausgeſchieden find. 

* [Der Kronprinz von Griechenland], geb. 1868, 
iſt geſtern mit Gefolge in Berlin angekommen und 
im „Hotel du Nord“ abgeſtiegen. 5 

* Aus Gaſtein wird telegraphiſch gemeldet, daß 
dort am Sonnabend der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſt Hohenlohe, eintreffen ſoll. 

* Hochverrathsprozeß e Ueber den Prozeß 


egen den früheren Rechtsconſulenten Sparr war 
erichtet worden, daß deſſen in Berlin verübte 


hochverrätheriſche Handlungen aller Wahrſcheinlich⸗ 


keit nach im Fee d mit der von London 
aus nach Deutſchland dirigirten anarchiſtiſchen 
„Propaganda der That“ ſtehen. Jene Notiz iſt jetzt 
dahin zu berichtigen, daß eine Vereinigung des 
Prozeſſes Sparr mit dem Prozeß Neve nicht mehr 


518 5 1 1 gründung derſelben muthmaßlich (nach der Anzahl der die beschuldigten Perſonen mehrmals zuſammengekommen 3 557 

1 p in der Preſſe und für die große Würdig⸗ Wahlkreise Berlins) aus 6 Perſonen; demſelben gehören N find, 19 995 dann aus ihren Handlungen vielleicht der möglich iſt, ſondern durch den erſteren nur eine 
eit der ruſſiſchen Papiere eintritt. Und wenn dann | aber jetzt, wie man bört, 9 Perſonen an, und zwar Schluß gezogen werden konnte, ob dieſe Zusammenkünfte weſentliche Bereicherung des Materials für die 
auch nur ein freiſinniges Organ unter den ans dürften der 3., 4. und 6. Wahltreis je zwei, der 1., 2. mit der Beratbung politiiche Angelegenheiten, der Ver⸗ Verhandlungen gegen Neve und Genoſſen geboten 


Blinde Liebe. Ta 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 


7) 


N Schmerzen mit der Tapferkeit eines Helden. Nur 
zuweilen, wenn er die Empfindung hatte, als 


würde 


ſein armes, gequältes Gehirn 


hundert glühenden Meſſern zerriſſen, entrang ſich 


leiſe wie ein Stöhnen der Name ſeines Weibes den 


Qualvoll bange Tage waren es, welche für 
die Bewohner der freundlichen Villa am Geſtade 
des blauen Sees heranbrachen. Die Gräfin bewies 
in der That daß fie ein ſtarkes Weib ſei, das keiner 


unzeitigen Schwäche eine 
räumte. Profeſſor Warde 
noch einmal ernſt und eindringlich die möglichen 
Folgen der ſchweren Operation vorgeſtellt, und da 
Rüdiger trotzdem mit vollſter Entſchiedenheit auf 


Herrſchaßt über ſich ein⸗ 
n 


blaſſen Lippen, und es glitt wie ein flüchtiger 
Sonnenſtrahl über ſeine b i Züge, 
wenn er ihre weiche, troſtvolle Stimme hörte: 


" 


iſt bald vorüber, und dann iſt alles gut!“ 


erg hatte dem Patienten 
möglich trügen konnte, 
Martern dieſer Stunde bedeuten gegenüber dem 
namenloſen Glück, das er mit ihnen zu erkaufen 


Das klang ihm wie eine Verheißung, die 1 ; 
Ee 


und was wollten 


der Ausführung derſelben beſtanden, waren inner⸗ hoff ! 
halb der erſten vierundzwanzig Stunden alle Vor⸗ 


bereitungen dazu getroffen worden. Während 
dieſes erſten Tages, welcher für das arme, 
junge Weib vielleicht der allerſchwerſte geweſen 


welchem ſein Herz dürſtete, | 
umnachteten Augen fallen konnte, wurden die ſorg⸗ 


war, hatte ſie ihrem fieberhaft erregten Gatten 


ein völlig verwandeltes Weſen gezeigt. Sie 


war mit einer ſanſten, ruhigen Heiterkeit um ihn 
beſchäftigt geweſen, die ihn anfänglich beinahe 


befremdet hatte, deren wohlthuender Einfluß 
auf feine eigene Gemüthsſtimmung indeſſen nicht 
ausblieb. Ihre ſcheinbare Zuverſicht ließ auch ihn, 


der bisher zwiſchen höͤchſter Hoffaungsfreudigkeit 


den Ereigniſſen entgegenſehen, und einmal über 


das andere verficherke er Martha in den zärklichſten 
Worten, wie tief und innig er gerade jetzt das Glück 


ihres Beſitzes empfinde. 

Dann kam der Morgen, an welchem Pro⸗ 
feſſon Wardenberg die ſchwierige 
vollzog. Der Graf 
nicht chloroformirt 
es den Aerzten 
gung gemacht, 


und 
zur 
Frau 


werden, 
gegenüber 
daß ſeine 


er 


in 


Operation 
durfte während derſelben 

hatte 
Bebin⸗ 
der 


ſchweren Stunde in feiner Nähe bleibe. Zögernd 


nur und mit ſichtlichem Widerſtreben hatte der 


5 


Profeſſor ſeine Einwilligung dazu gegeben. Die 
Gräfin ſah ſo bleich und angegriffen aus, daß er i 
nicht viel Vertrauen zu ihrer Standhaftigkeit haben 
mochte; aber die Feſtigkeit und Ruhe, mit welcher 


10 0 ſie darauf beharrte, ihre Pflicht zu erfüllen, 
beſiegte ſeine Bedenken. Graf Rüdiger ertrug ſeine 


von Rüdigers Leben 


offte! 
Aber nicht jo bald, als er es erſehnte, 
ihm die beſeligende Gewißheit werden. 


Noch ehe der beglückende Lichtſtrahl, nach 


lich vorbereiteten Verbände über die Operations⸗ 
wunden gelegt, und Rüdiger ſah ſich zu völliger 


Bewegungsloſigkeit verurtheilt. 


nd 


Welt von Hoffen und Bangen lag in den drei 
Worten. 


„Gott gebe es!“ antwortete der Profeſſor ernſt. 
und finſterſtem Trübſinn hin⸗ und hergeworfen „Ich hoffe das Beſte, aber ich weiß in dieſem 
worden war, mit männlicher Faſſung den kommen⸗ Augenblick noch nicht mehr als Sie ſelbſt. Vor 
i Ablauf einer Woche dürfen wir jedenfalls nicht da⸗ 
ran denken, Ihre Augen auch nur dem ſchwächſten N 
dieſes Wärterinnendienſtes noch immer widerſtand. 
An äußeren Anzeichen der beginnenden Erſchöpfung 
fe Ausſehen hatte 
ſich erheblich verſchlechtert und ſie hatte wieder⸗ 
holt mit Ohnmachtsanwandlungen zu kämpfen, 
fie nur mit dem ganzen Aufgebot ihrer 
Aber ſie lehnte 
Ermahnungen des Arztes, ſich einige 
mit ruhiger Beſtimmt⸗ 
eit ab, und in der That zeigten ſich ſofort die un: 5 
laſſen hatte, fie brach zuſammen unter dem Anſturm 
i 15 Freude, der namenloſen, unfaßbaren Glückſelig⸗ 
keit. 


Lichte auszuſetzen.“ 
„Eine ganze Woche 


Ungewißheit ertragen.“ 
Da fühlte er, wie 
umſchloß und wie zwei warme Lippen flüchtig wie 


ein Hauch die ſeinen berührten. Fortan klagte er 


nicht mehr und ließ geduldig alles über ſich ergehen. 

Da ſich die gefürchteten 
Symptome, 
vermuthen laſſen konnten, nicht 
einſtellten, reiſte der Profeſſor am nächſten Tage ab, 
um erſt nach Ablauf der 


des Patienten. Wardenberg hatte dringend ange⸗ 


von 


bin bei Dir, mein Freund! Geduld! Es 


in die ſo lange 


ſt es gelungen?“ fragte er leiſe und eine 


g “ ſeufzte der Graf in tiefſter 
Niedergeſchlagenheit. „Wie ſoll ich eine jo endloſe 


eine weiche Hand die ſeinige 


beunruhigenden 
welche eine unmittelbare Gefährdung 


Woche zurückzukehren. Nur 
einer ſeiner Aſſiſtenten blieb in der Villa und 
übernahm die weitere Beobachtung und Behandlung 


rathen, eine der katholiſchen Schweſtern aus Mont⸗ 
reux für die Pflege des Grafen kommen zu laſſen. 
Rüdiger aber, der ſeit ſeiner Erblindung gegen 
fremde Perſonen in ſeiner nächſten Umgebung ohne⸗ 
dies immer recht mißtrauiſch 


ſich erſt beſaͤnftigte, als Martha erklärte, daß fie 
den Platz am Krankenbette ihres Gatten keiner 
Anderen überlaſſen würde, ſo lange ihre 
eigenen Kräfte für die Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten ausreichten. 


in der That wohl 
mäßigen Krankenpflegerin hätte erreicht werden 
können. 


Weil ſich am dritten Tage nach der 
heftige Schmerzen eingeſtellt hatten, 


Eingeſtändniß dieſer troſtloſen Gewißheit ſo lange 
als möglich hinauszuſchieben. Da mußte Martha 
all' ihren Einfluß aufbieten, 


zu beleben. 
der junge 
muth dieſer 
eigene Perſon keine Bedürfniſſe mehr zu kennen 


Arzt den opferwilligen 


fehlte es freilich nicht. Ihr 


welche 
ſeltenen Willenskraft beſiegte. 
die zarten 
Schonung zu gönnen, 


i angenehmſten Wirkungen, wenn Rüdiger einmal aus 
ſeinem Schlummer erwachte, ohne ſie an feiner 
Seite zu finden. 


Und fie übte dieſe Pflichten 
mit einer Unermüdlichkeit und Hingabe, welche 
kaum von einer berufs⸗ 
die ihn in die Welt 
Den ſchwerſten Kampf hatte ſie dabei mit 
Rüdigers ſtetig wachſender Ungeduld zu beſtehen. 
Operation ſehr 
bemächtigte ſich 
des Grafen mehr und mehr der Argwohn, daß ſie 
mißlungen ſei, und daß man nur beabſichtige, das 


um feine Heftigkeit 
zu ſänftigen und ſeine geſunkenen Hoffnungen neu 
Mit ſtiller Bewunderung en 

elden⸗ 
tapferen jungen Frau, welche fur ihre 
Martha eine qualvolle Ewigkeit 


eweſen war, zeigte 
bei dieſem Vorſchlag eine lebhafte Unruhe, welche 


ſchien, ſeitdem ihr Gatte auf ſeinem Leidensbette 
lag. Es war erſtaunlich genug, daß ihre zarte 


Natur den körperlichen und ſeeliſchen Anſtrengungen i 
anjauchzender Freudenſchrei rang es ſich aus ſeiner 


So verging unter bangem Fürchten und zag⸗ 
haftem Hoffen die unendlich lange Woche des 
Harrens. Profeſſor Wardenberg ſtellte ſich wieder ein, & 


und nachdem er conſtatirt hatte, daß die Heilung der 
Wunden die erwünſchten Fortſchritte gemacht habe, 
ſchritt er zur Ermittelung des eigentlichen Ergebniſſes 
der Operation. Das Krankenzimmer wurde ſo weit 
verdunkelt, daß nur ein ganz ſchwaches Dämmerlicht 
die Umriſſe der Perſonen und Gegenſtände erkennen 
ließ. Dann wendete ſich Wardenberg zu der jungen 
rau, die an ſeiner Seite ſtand, und ſelbſt die 

timme des an mancherlei ſeeliſche Erſchütterungen 
1 ſtarken Mannes bebte merklich, als er 
agte: 

„Löſen Sie ſelbſt Ihrem Gemahl die letzte 
Binde, Frau Gräfin! Möge Ihre Hand es ſein, 
des Lichtes zurückführt!“ 

Und Martha that, wie er es ihr geheißen hatte. 
Sie bemeiſterte das Zittern ihrer ſchlanken Finger 
und hob ihm ſanft das Tuch von den Augen. 
Todtenftille herrſchte in dem kleinen Gemach. Nur 
von draußen tönte der fröhliche Geſang einiger 
wandernder 0 linge herein. Graf Rüdiger 
hatte ſich aufgerichtet und ſpähte in die däm⸗ 
mernde Ungewißheit hinaus. So ſehr man auch das 
Licht gedämpft hatte, es that ihm im erſten Moment 
doch weh und zwang ihn, die Augen wieder zu 
ſchließen. Aber dieſe ſchmerzliche Empfindung hatte 
nur eine Dauer von wenigen Secunden — eine 
Zeit freilich, welche der athemlos lauſchenden 
dünkte. Dann 
wendete Rüdiger den Kopf, eine wunderſame Ver⸗ 
änderung ging auf ſeinem Antlitze vor, er ſtreckte 
beide Arme aus, und wie ein einziger himmel⸗ 


Bruſt: 

„Martha, mein Weib! Ich ſehe Dich — ich 
kann Dich ſehen!“ i 

Die Gräfin hatte die gefalteten Hände feſt auf 
das Kopfende Herz gedrückt. Sie wollte ihm ant⸗ 
worten, wollte ſich zu ihm herabbeugen, um ihn in 
ihre Arme zu ſchließen; aber jene heldenhafte 
Widerſtandskraft, welche ſie in all' dieſen Tagen 
des Jammers nicht für eine einzige Minute ver⸗ 


Nur noch ein ſchwacher Aufſchrei kam von 
ihren Lippen, dann ſank ſie neben dem Lager des 
Gatten ohnmächtig auf den Teppich nieder. 

(Fortſ. folgt.) 


wurde. Sparr if, wie die „Kreuzztg.“ jetzt berichtet, 
bereits am 22. April vom königlichen Landgericht 


zu Berlin wegen Hochverraſhs zu vier Jahren 


Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht veruriheilt worden. 


Preſſe von dieſer Verhandlung irgend etwas mit⸗ 
getheilt, jo daß die Entſcheidung des Gerichts völlig 
unbekannt blieb. Das genannte Blatt weiß nach⸗ 
träglich folgendes mitzutheilen: 

Sparr war überführt worden. Nummern 
Anarchiſten Peukert herausgegebenen „Rebell“ 
verbreitet 


des vom 
in Berlin 


vielfältigt und im Innern von Hänſern und öffentlichen 
Bedürfniß Anſtalten angeklebt zu haben. Die einzige 
Entſchuldigung, die Sparr hiergegen vorzubringen wußte, 
beſtand darin, daß er erklärte, er habe die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei Berlins discreditiren wollen. Dieſe babe 
ihm ſehr übel mitgeſpielt fo daß er ſich auf dieſe Weiſe 
an ihr zu rächen beſchloſſen habe! — Der Gerichtshof 
konnte ſich dieſer höchſt bedenklichen Rechtfertigung nicht 
anſchließen, ſondern verurtheilte Sparr zu der ange» 


gebenen hohen Strafe. Erſchwerend fiel für den Ange⸗ 


Hagten ins Gewicht, daß er bereits im Jahre 1881 
auf Grund des So aliſtengeſetzes 
ausgewieſen war, und i 


ihm nur nach mehrfachen Ge⸗ 


ſuchen vom a Polizeipräſidium der Aufenthalt 


in Berlin auf Widerruf geflattet worden war. Er hatte 
ind nach feiner Ausweiſung Jahre lang in Deutſchland 
und im 
den Socialdemokraten und Anarchiſten Unterſtützungen 
empfing Er kam dann nach Berlin zurück, angeblich 


da er nirgends Beſchäftigung zu finden im Stande ſei. 


Den ihm wieder geſtatteten Aufenthalt in Berlin benutzte 
er jedoch dazu, um eine anarchiſtiſche Agitation unter den 
Arbeitern hervorzurufen, wobei er Mitte Januar auf 


friſcher That ergriffen wurde. Da er nach ſeiner Ver⸗ 


urtheilung auf die Einlegung der Revision verzichtete, 
wurde ſeine Ueberführung nach der Strafanſtalt zu 


Sonnenburg ſofort angeordnet. 


Die Thatſache, daß von der bereits im April 
ſtattgefundenen Verhandlung bisher nichts in die 


Oeffentlichkeit gedrungen, iſt jedenfalls ſehr auffallend. 


* [Hoch⸗ und Landesverrathsprozeſſe.] Die Ver⸗ 
handlungen vor dem Reichsgericht gegen den Prä⸗ 
fecturſecretär Cabannes und mehrere Unterbeamte 
der Präfectur in Straßburg wegen Landesverraths 
werden, wie die „Volkszeitung“ vernimmt, hald nach 
Beendigung der Gerichtsferien ſtattfinden. Nach Erz | 
ledigung dieſer Sache, welche in Bezug auf die 
franzöſiſche Spionage noch draſtiſchere Enthüllungen 
als der Klein⸗Schnäbele⸗Fall bringen dürfte, wird 
der Anarchiſtenprozeß gegen Neve und Genoſſen 
ebenfalls vor dem Reichsgericht zur Verhandlung 


gelangen. — Damit dürfte die Liſte der Hoch⸗ und 


Landesverrathsprozeſſe für dieſes Jahr erſchöpft ſein. 

* [Moltke und Graf Bethuſy⸗Huc.] Der greiſe 
Feldmarſchall Graf Moltke hat in dieſen Tagen 
einem Familienfeſte auf dem oberſchleſiſchen Gute 


Bankau beigewohnt, wo ein Enkelſohn des Grafen 


Bettzuſy. Huc aus der Taufe gehoben wurde. Der 
älleſte Sohn des Grafen Bethuſy hat vor Jahres⸗ 


friſt ein Fräulein v. Watzdorf geheirathet und dieſer 


Verbindung iſt der Knabe entſproſſen, der dereinſt 


zum Eintritt in das Majorat berufen erſcheint. 
Der Feldmarſchall iſt mit dem Hauſe durch Fa⸗ 
milienbeziehungen verbunden. Sein einziger Neffe 
und Erbe hat vor dreizehn Jahren die älteſte 
Tochter des Grafen Bethuft gehetrathet. Damals 
ſtand der letztere noch auf der Höhe ſeiner parla⸗ 
mentariſchen Bedeutung. Er konnte eher als die 
meiſten ſeiner Fracrionsgenoſſen von einem Miniſter⸗ 


portefeuille träumen, aber während die Achenbach, 
Friedenthal, Lucius daſſelbe erreicht haben, hat er 
ſelbſt anſcheinend vorzeitg es für das Beſſere ge⸗ 
halten, auf die lockende Ausſicht zu verzichten und 


als Leiter ſeines heimathlichen Kreiſes in der Ver⸗ 
borgenheit ſeine Pflicht zu erfüllen. 
* [Spaniſcher 


Spiritus.] In Spanien ſcheint der Feldzug gegen 


den deutſchen Spiritus immer größere Dimenfionen 


anzunehmen, wenn auch unſere freundlichen Nach⸗ 
barn im Weſten die Bedeutung der Agitation arg 
Die oppofitionelle Preſſe Spaniens 


übertreiben. 
benutzt dieſen Anlaß, um die Regierung anzugreifen 
und wenn 


angedeutet worden iſt, durch Erhöhung des Zolles 


N 4 8 9 N 
auf Spiritus, welcher jetzt 21 Peſetas per Hecto⸗ regelmäßig fortlaufenden oder alle Jahre wieder⸗ 


gegen Deutſchland zu verletzen. Spaniſche Schnaps: | kehrenden Erörterungen hinzugefügt. Hieran reihen 


liter beträgt, ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen 


fahrikanten treiben einen argen Mißbrauch mit 
minderwerthigem Spiritus und die Folgen des zu⸗ 


U, dab die Segirung bie doch hat, tn bier | 
daß die Regierung die Abfiht hat, in dieſer % ; ; 
Beziehung Maßtegeln a ergreifen. In Madrid hat isßerkuupt nicht in beſtimmte mueſicht genommen | 


der Alcalde alle Getränke confisciren laſſen, welche 


aus Spiritus, der zu induſtriellen Zwecken beſtimmt 


iſt, fabricirt waren, und in Valladolid hat eine 


Verſammlung von Kaufleuten und Induſtriellen 


eine Adreſſe an den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 


beiten gerichtet, um die Regierung zu bitten, jedes 
aus unraffinirtem Spiritus bereitete Getränk als 


der öffentlichen Geſundheit ſchädlich zu erklären 


und deſſen Verkauf zu verbieten. Man 
dieſe Weiſe 


Weinfabrikation, zu heben. 


hofft, auf 


Der Preis für ge⸗ 


wöhnlichen Wein iſt im Vergleich zum vorigen 


Jahre um 40—50 Proc. gefallen, und ſelbſt für 


dieſen niedrigen Preis find bie Weine unverkäuflich, 


da man in dieſem Jahre in Frankreich und 
anderswo auf eine reiche Weinernte rechnet. Die 


Weinernte Spaniens im vorigen Jahre wurde auf 


800 Mill. Mark geſchätzt. Es liegt allerdings im 
Intereſſe der Spanier, ſich dieſe Werthe zu er⸗ 
halten, allein durch die bloße Bekämpfung des 
deutſchen Spiritus kann dies nicht geſchehen. 

* Deutſcher Handel in Frankreich.] Der eng⸗ 
liſche Conſul in en dr Harris, ſchreibt in ſeinem 
vom Auswärtigen Amte veröffentlichten Jahres⸗ 


bericht, daß die deutſchen Kaufleute in dieſem Diftrict | 


alle Concuxrenten überwinden zum Nachtheile ſelbſt 
der franzöſiſchen Fabrikanten. Die Deutſchen hätten 
längſt die Thatſachen zu ihren Gunſten begriffen, 
und nicht vernachläſſigt, den größten Vortheil 


daraus zu ziehen. Die unzähligen Läden in Nizza, 
Cannes und Mentone wären mit Artikeln deutſcher 


Fabrikanten gefüllt, die ungeachtet des hohen 
Schutzzolltarifez billiger und mit größerem Nutzen 
für den lokalen Handelsmann, als Pariſer Artikel 


verkauft werden können. Deutſche vergoldete Tapeten 
3. B. koſten ein Drittel weniger als der in Paris 


Die Urſachen des deutſchen Er⸗ ſelbe gebeten wird, der dortigen katholiſchen Ge⸗ 


meinde dahin behilflich zu ſein, daß Propſt Brent 
von der Pfarrkirche beſeitigt werde. 
iſchen der Direction und 


des Käufers ausfindig zu machen und denſelben den Studirenden der lanpwirthſchaftlichen Akademie zu 


Rechnung zu tragen, und ihre Bereitwilligkeit, drei⸗ů, 
ſechs⸗ oder neunmonatlichen Credit gegen Wechſel 
ER geben. „Es iſt, bemerkt dazu die „Weſ. Ztg.“, 905 


fabricirte Artikel. 
folges, fügt der Conſul hinzu, ſind: die von den 
Kaufleuten entfaltete unermüdliche Initiative und 
Energie, die Sprachkenntniſſe ihrer 


ehr erfreulich, 


daß dieſe deutſchen 
Frankreich, 


Waaren in 
wo ſie 


aber doch auch 
Waare mit Leichtigkeit aus dem Felde ſchlagen 
können, wenn ſie gar keinen oder nur niedrigen 


colonie“ 
der Herberge zur Heimath in Zwickau: „Bei dem 
Maurer 


durchreiſt, 


itet, dazu Auszüge aus demſelben, ſowie eigene 
anarchiſtiſche Pamphlete auf heckographiſchem Wege der⸗ 


aus Berlin 


Auslande umhergetrieben, wobei er überall von 


Feldzug gegen den deutſchen 


1 möglich zu ſtürzen. Der Madrider 
Correſpondent der „Times“ erklärt, in der Lage zu 
ſein, verſichern zu können, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht habe, wie hier und da 


die Hauptinduſtrie des Landes, die | 1871/72 bis 1880/81 gegründete Sterbetafel mit⸗ 


unzähligen 
Handlungsreiſenden, ihre Fertigkeit, die Bedürfniſſe 


; den franzöſiſchen Schutzzoll 
jegen ſich haben, concurriren können. Dann ſollten 
5 in Deutſchland die fremde 


beizulegen; 


Zollſchutz genießen. An die deutſche Induſtrie ritt 
immer ernſtlicher 


geſtanden werden“ 
* [Ein „armer“ Reiſender.] Die „Arbeiter⸗ 
(Juliheft) bringt folgende Mittheilung aus 


N Beyer aus Lauter in Sachſen, der alle 
vier bis ſechs Wochen als „armer Reiſender“ hier 
i wurden 18 Stück Fünfhundertmarkſcheine, 
2 Stück Hundertmarkſcheine, 160 Mark in Gold und 
ca. 20 Mark in Silber gefunden. Dieſes faſt 
10090 Mark betragende Vermögen will ſich der 
Betreffende verdient haben. Aus ſeinen Papieren 
war zu erſehen, daß er ſämmtliche Natural⸗ 
verpflegungsſtationen und Ortsgeſchenke mitge⸗ 
nommen hat. Die Behörde hat den ꝛc. Beyer den⸗ 
ſelben Abend freigelaſſen, indem nicht nachgewieſen 
war, daß er ſich das Geld auf unrechtmäßige 
Weiſe verſchafft habe.“ Aebnliches iſt ſchon ſehr 
häufig beobachtet worden, wenn auch noch ſelten in 
ſo kraſſer Form. 

N Eine unerwartete Erbſchaft], die auch gar nicht 
unbeträchtlich iſt, hat die „Berliner mediziniſche Geſell⸗ 
ſchaft“ gemacht. 
der in der wiſſenſchaftlichen Welt bekanpte Arzt Dr Pedro 
Francisco da Coſta Alvarenda und hinterließ ein ſehr 
bedeutendes Vermögen. Da er kinderlos ſtarb, vermachte 


und anderen. Die meiſten der im 


noch nicht reclamirt haben, befindet ſich die „Soejete 
de médecine de Berlin“, auf deren Theil nicht weniger 
als 3 489 500 Milreis entfallen, was etwa 60 060 4 


Joaquim Vaz da Coſta Simoa in Liſſabon, 
mehr an „Mr. le président de la Soeiste de Médecine“ 
ein Schreiben gerichtet, worin er dieſem von 
der unerwarteten Erbſchaft Mittheilung macht. 


Schreiben zur Verleſung, und die Geſellſchaft beauf⸗ 


ſtrung dieſer unerhofften Erbſchaft zu thun. Der Teftator 
Dr da Coſta war ein großer Freund 


freundlicher Erinnerung behalten hat 


* I„Verſchiebung der Grenzpfähle“.] Die In⸗ 
des Innern an die Weſtgrenze entſandten Specſal⸗ 
geſchriehen wird, ein überaus reiches Material er: 


eindlichem Sinne wird die angeblich mehrfach 
conſtatirte Verſchiebung der 


lungen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen über 
eine neue Grenzfeſtſetzung Veranlaſſung werden. 

* IFeſtungsban] In Berliner militäriſchen 
Kreiſen wird die viel verbreitete Nachricht, daß die 


ſchloſſene Sache ſei, für unglanbwürdig, wenigſtens 
für bedeutend verfrüht erklärt. 
uns zunächſt immer noch darum, die in den beiden 
letzten Jahrzehnten renovirten und noch in der Um⸗ 
wandlung begriffenen Feſtungswerke näher den 


vermögen. Bei Köln hat man noch rechtzeitig den 
dem jetzt für unbedingt erforderlich erklärte 
Syſtem weiter bauen können; bei Straßburg un 
Metz iſt das nicht mehr möglich geweſen, 


hat man auch hier bisher gebeſſert, ſo v 
konnte. Daß eine große Steigerung der Koſt 
badurch verurſacht wurde, tft ſelbſtverſtändlich. 


das deutſche Reich“ zur Ausgabe gelangt. Ein Be⸗ 
dürfniß nach einer Aenderung des urſprünglich für 
die Einrichtung und den Inhalt des Jahrbuchs an⸗ 
genommenen Planes iſt nicht hervorgetreten. 


Beziehung ſeinen Vorgängern an, indem er den 
ſeitherigen Ueberſichten die neueſten Ergebniſſe der 


ſich zum erſten Male Nachweiſungen aus der 


Ergehniſſen von Erhebungen, die nur in längeren 
Zeiträumen wiederkehren oder deren Wiederholung 


iſt, werden verſchiedene Auſſtellungen über die 
ne von 1885, über den Umfang 
er 


u 


Bearbeitungen älterer Echebungsreſultate 
Ueberſicht über die Bewegung der Bevölkerung auf 


1841 und, als erſte ihrer Art, eine auf die Sterb⸗ 
lichkeit der Reichsbevölkerung in den zehn Jahren 


getheilt. 


wurde gemeldet, daß die Aftikareiſenden Lieutenants 
Kund und Tappenbeck zur Dienſtleiſtung im Aus⸗ 
wärtigen Amte befohlen ſeien. In dieſer Faſſung 
erweckt die Nachricht unrichtige Vorſtellungen. Die 
beiden Herren ſollen keineswegs im Auswärtigen 
Amte beſchäftigt werden, ſie gehen vielmehr im 
Auftrage des Reichs bezw. des Auswärtigen Amtes 
nach Kamerun, um hier eine wiſſenſchaftliche Station 
zu errichten. Da ſie im Militärverbande verbleiben, 
bedurfte es dazu eines Urlaubes der Militärbehörde, 
welcher in der Form ertheilt wurde, daß ſie zur 
Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amte beurlaubt 
ſeien. Sie beabſichtigen ihre Reiſe am 8. Auguſt 
anzutreten. 

Poſen, 28. Juli. Mit den en n ee be⸗ 
ſchäftigt ſich, wie überhaupt öfter in letzter Zeit, 
ſo auch heute wiederum der „Kuryer Pozn.“ in 
einem längeren Artikel und ſpricht zum Schluß die 
Forderung aus, die Regierung möge die beiden 


und Lizak) ſobald wie möglich geneigt machen, ihre 


an den Erzbiſchof vorbereitet werde, in welcher der⸗ 


Stuttgart, 26. Juli. Zwi 


Hohenheim war es letzter Tage zu einem ſo heſtigen 
abzureiſen beſchloſſen. Urſache zu den Differenzen gab 


gegen einen Studirenden, der ſich eine kleine Unbeſonnen⸗ 
heit hatte zu Schulden kommen laſſen. 


trittserklärung zurüdgenommen. 


1 „die Frage heran, ob fie richt | 
darauf dringen will, daß ihr um den Preis deutſcher 
Mer Zollermäßigungen fremde 
0 erk⸗ 
würdiger Weiſe hat keiner der Berichterſtatter der 


Zollermäßigungen zu⸗ 


er ſeinen ganzen Reichthum humanitären und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalten, wie dem gemeinnützigen Saftitute, Miſeri⸗ 
cordia“ in Liſſabon, der belgiſchen Akademie der Medizin 
Teſtamente mit 
Legaten bedachten Geſellſchaften haben ihre Erbſchaft 
bereits ausgezahlt erhalten. Unter denen, die ihr Erbe 


bedeutet. Der da Coſta'ſche Teſtamentsvollſtrecker, Herr 
bat nun⸗ 


Herr 
Profeſſor Virchow brachte in der Mittwochsſitzung das 
tragte den Vorſtand, die geeigneten Schritte zur Reali⸗ 
| Dr. ; der dentfchen | amten.] 
au l d 1555 Gene 1 in a 
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fre Erie besten ar Dienezziign Zeitung „Sſibir“. Der Actuar der B—ſchen Duma Alex. 
Bereſin — ſchreibt das Blatt — iſt ein 1872—73 
dorthin gelangter Vagabund, der Actuar im Amte von 
M. Jakow 


Commiſſars fol, wie der „P. Ztg“ aus Warſchau Schreiber in 


ſpectionsreiſe des aus dem ruſſiſchen Miniſterium 


eben haben. Beſonders ausgebeutet in deutſch⸗ 


Grenzpfähle von 
preußiſcher Seite. Wie unverbürgt verlautet, ſoll 
dieſe Angelegenheit zur Einleitung von Verhand⸗ 
Privatperſonen 


laſſung gebeten — aber er bleibt auf ſeinem Poſten. 


Der Schreiber der M- ſchen Landgemeinde⸗Verwaltung 
wurden, 


weſentliche Erweiterung der Feſtung Weſel be⸗ 
Es handelt ſich für 


Grenzen derart umzugeſtalten, daß ſie den durch die 
Vervollkommnung der Angriffswerkzeuge bedeutend 
geſteigerten Anforderungen der Neuzeit zu genügen 


Bau nach den alten Plänen inhibiren und nach 


*Das ſtatiſtiſche Jahrbuch.] Kürzlich iſt der 
achte Jahrgang des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für 


Der 
vorliegende Jahrgang ſchließt ſich deshab in dieſer 


Staliſtik der Krankenverſicherung der Arbeiter. An 


ausinduſtrie nach der allgemeinen Berufs⸗ 
zählung von 1882 und über die jüngſten Reichs⸗ 
tagswahlen gegeben. Außerdem werden an 2 6 
eine 


dem Gebiete des heutigen Reichs ſeit dem Jahre 


i blickli 
* Kamerun ⸗Reiſende.] Vor einigen Tagen den 


ſchloſſen. 


noch vorhandenen Staatspfarrer (die Pröbſte Brenk 


Pfarrſtellen aufzugeben. Gleichzeitig iſt das Blatt 
in der Lage mitzutheilen, daß in Koſten eine Petition 


Conflict gekommen, daß 64 der (ca. 80) Studirenden 
ihren Austritt erklärten und noch vor den Prüfungen 


etwas allzu ſchneidige Vorgehen der Direction 


1 „Nach längeren 
Unterhandlungen und in Folge heiderſeitigen Entgegen= | 
kommens iſt es nun aber doch gelungen, die Differenzen 
die Studirenden haben hierauf ihre Aus⸗ 


DOeſterreich⸗Uagarx. 5 
* [Die Luftballons im Kriege.] Das techniſche 
und adminiſtrative Militärcomité zu Wien hat in 


Bezug auf die Verwendung des Luftballons im 
Kriege eine Entſcheidung getroffen, welche zu der von 
anderen Culturſtagten befolgten Praxis in merk⸗ 
würdigem Gegenſatze ſteht. Es bezeichnet nämlich 
den militäriſchen Werth des Ballonweſens als einen 
ordnungswidrig und beſtand auf deren Zurückziehung. 


ſo mäßigen und fragwürdigen, daß es die Ein⸗ 


fügung der Luftſchiffahrt in den öſterreichiſchen 
Heeresorganismus nicht empfehlen zu können er⸗ 


klärte, und um die Bedenken, welche dieſer auf⸗ 
fällige Beſchluß in vielen Kreiſen der öſterreichiſchen 
Armee natürlich hervorrufen mußte, zu zerſtreuen, 
hat es jetzt ſeine Beweggründe zu demſelben aus: 
einander geſetzt. Dieſelben gipfeln darin, daß erſtens 
die Koſten ſo lange unverbältnißmäßig hohe ſeien, 
bis man nicht die Lenkbarkeit des Luftſchiffes 


erreicht habe, und daß zweitens die zum Füllen des 


Ballons erforderliche Zeit von mindeſtens fünf 
Stunden im Feldkriege den beabſichtigten Zweck 
meiſtens vereitle. — Man darf wohl annehmen, 
daß Deutſchland, Frankreich und Rußland, welche 
ſich ſehr eifrig mit der Militär⸗Luftſchiffahrt, und 


In Liſſabon fia vor einigen Jabren zwar augenblicklich ſogar mit der Einrichtung einer 


Luftballon⸗Artillerie, beſchäftigen, dieſe Schwierig⸗ 
keiten ebenfalls reiflich erwogen haben und an deren 


allmählicher Hebung arbeiten; das Gutachten des 
öſterreichiſchen Milifärcomiſes iſt daher um fo auf⸗ 
fälliger. Raſche Entſchließungen ſind nun einmal 1 
eiuer eutſprechenden Anzahl niederer Clerifer be: 
ſtehend, mit Kirchengeräthen und Büchern nach 


nicht öſterreichiſche Art. 
Bulgarien. 


* Die ruſſiſche Candidatur Imertinski], die 
geſtern erwähnt wurde, findet, wie vorauszuſehen 
war, Widerſpruch. So bemerkt die Wiener officiöbſe 
„Preſſe“, daß alle Ungeſetzlichkeiten, welche die 
Sobranje und die Regenten in der Fürftenfrage | 


begangen haben, noch lange nicht an die Illegalität 


eines ruſſiſchen Regenten hinanreichen würden, und 
billets! ſteigt von Jahr zu J 


01 6 die Signatarmächte, wie auch Bulgarien 

elbſt 

müß 
Nußland. 

Sibirien. [Zur Charatteriſtik der ruſſiſchen Bes 

Einer intereſſanten Zuſammenſtellung bio⸗ 


graphiſcher Notizen über die Schreiber in Communal⸗ 
ämtern und Gemeindeverwaltungen begegnen wir in der 


Fedoroff — iſt gleichfalls Vagabund. 
U. iſt Pole und von 


es nicht anders. \ 
wegen Trunkſucht aus dem Dienſte 
fröhnt dieſem Laſter nach wie vor ob. 
J. O. M. in B. iſt wegen 0 
mehrmals verklagt, die Stammeshäuptlinge 
haben wiederholt um ſeine 


und 
Ent⸗ 


Hier find ſeit Ende 1886 ſchon 
Der 
wegen 


iſt dem Trunke ergeben. 
4 Schreiber geweſen. t 
verbannter Sträfling; Mißhandlung 


geſſen und er dient wieder als ein — muſterhafter 


Gemeindeſchreiber. Der Schreiber Bytin in der Land⸗ 
gemeinde⸗Verwaltung zu E. iſt ein verbannter Sträf⸗ 
ling und verſchiedeuer Vergehen halber vom Gouverneur 
aus dem Dienſt in der Idin ' ſchen Stepyen⸗Duma ge⸗ 
Ein anderer Schreiber in O. iſt zur An⸗ 
ſiedelung nach Sibirien verbannt und auch dort wieder 
wegen Todiſchlag vor Gericht geſtellt geweſen. Dieſe 
Schreiber beziehen Gehälter von je 1200-8000 Rubel. 


jagt worden. 


Jelegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


nahm daun einen Vortrag des Chefs des Militär⸗ 


Cabinets, Geuerallieuteuants v. Albedyll, entgegen. 


An dem Diner nahm auch General v. Oſten⸗Sacken 


Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lotterie ſielen in der Vormittags⸗Ziehung: 


2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 1752 
34 942 


29 9 
30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 


40 091 49 761 72 498 75 155 86 054 97 216 100 415 
101 045 103 933 105 302 112 984 122 636 123 713 
124 877 127833(2) 136 743 136 792 146 018 149 266 
158 936 172 554 178 245. 

35 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 3593 13 500 
14112 35 001 36 804 39 094 39 582 39 796 55 410 
60 283 63 134 66 914 70 169 82 409 84026 90 785 
90 910 93 536 96 411 115 473 120 232 127 741 
130 820 136 669 138 248 141 988 149 441 161 849 
164 361 168 456 170 769 171 344 179 242 186 553 
186 761. 

— Wie unſer . Correſpondent meldet, 
zwar für den kranken König von Holland augen⸗ 


handen; aber bei dem hohen Alter des Königs iſt 
eine plötzliche ſchlimme Wendung nicht ausge⸗ 
Erbin der holländiſchen Krone iſt 
die ſiebenjährige Tochter Wilhelmine, die aber in 


Luxemburg, wo das ſaliſche Geſetz gilt, nicht erb⸗ 


berechtigt ift. Das Großherzugtbum fü an den führung der „deutſchen Gemeindeſchule“ ſetzt die Beſei⸗ 


tigung der Vorſchulen höherer Lehr⸗Anſtalten, die rein 
| fachmenniſche Leitung und Beauffichtigung der Schule 


ehemaligen Herzog von Naſſau; die deutſche Regie⸗ 
rung dürfte deuſelben anerkennen und ihn in der 
Geltendmachung feiner Rechte kräftig unterſtützen. 


— Die Geſundheit des Gouverneurs von Kamerun, 
v. Soden, iſt durch Sumpffieber jo geſchwächt, daß 
er nicht ſo bald nach Kamerun zurückkehren dürfte. 


: in Mi iſt d i 
Landgerichtsrath Zimmerer in Münden iſt daher zum | it allen 


ſtellvertretenden Gouverneur ernannt. 


— Die „Köln. Volksztg.“ berichtet, daß eine 
größere Freilegung des Kölner Domes im 
Süden durch einen Erlaß des Caltusminiſters, be⸗ 


ruhend auf einer königlichen Cabinetsordre, anges 
ordnet worden ſei. Zunächſt werden ſofort aus den 


etwa 1 Mill. Mk. wieder abgebrochen. 
Lemberg, 29. Juli. Der Badeort Saſſow iſt 


Bonlanger hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
erhalten, 
bereits ſeine Zeugen zugeſandt. Den Anlaß zu der 
Herausforderung bildet die Rede Ferrys in Epinal. 
— Ein Herr Barcillier im Departement Seine et 
Marne, der ſich bei ſeinen Lebzeiten für das Opfer eines 
ungerechten Urtheils der franzöſiſchen Gerichte hielt, ſoll 
letztwillig ſein ganzes Vermögen von über 600 000 Frcs. 
dem deutſchen Kronprinzen zur Gründung einr Acker⸗ 
baucolonie in Deutſchland hinterlaſſen haben. 


5 4 Jahre 1890 für die preußiſchen Staatsbahnen ge⸗ 


feinen fallen ergeben ganz üherraſchende Reſultate. 
Poſten durch Beſchluß der Duma wegen Trunkſucht und 
Aufreizung der Eingeborenen zr Unordnungen aus dem 
Dienſte entlaſſen. Auf dem neuen Poſten treibt er 
Der Schreiber in Uk iſt gleichfalls 
gewieſen und 
Der Schreiber 


verſchiedener Exceſſe Mithin betrug die Zunahme gegen das Vorjahr im 


Gemeindeſchreiber iſt ein 
5 5 eines 
Bauern hat er ſitzen müſſen, das iſt jetzt aber ſchon ver⸗ 


eine unmittelbare Lebensgefahr nicht vor⸗ 


den ruſſiſchen Regenten Imertiuski ablehnen Ma 


9 
18. August: das Füſilier⸗ Bataillon 5. 
i 1 ben Meg s Stab und Sin i 


Gaſtein, 29. Juli. Der Raifer nahm hente 5 


1 Morgen ein Bad, machte, begleitet von dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Villaume und dem Grafen Lehndorff, 
einen Spaziergang auf der Kaiſerpromenade und 


Sie, 


nehmigt hat, ſo kann man doch B 
ſchon jetzt als das Billetſyſtem der Zukunft bezeichnen 


1,30 Nachm., in Lindenau 1,50 Nachm, von 

Ade 4 Nöen., en Chnbenan 5,5 Mad, 1 
| i g 17 enau 5,5 Nachm, von 

2 Gewinne von 5000 Mk, auf Nr. 8933 Lindenan .25 Nach, von 

2 3692 | Brodfad 6,20 Nachm., in Neuteich 6,45 Nachm. 

| 10822 11470 13162 17697 19 746 20 001 32 285 


London, 29. Juli. Im Unterhauſe wurde 


geſtern bei der Weiterberathung des iriſchen Land⸗ 
geſetzes der Abgeordnete Dillon, welcher über ein 


Amendement ſprach, häufig von Tories unter⸗ 
brochen. Der Paruellit Healy rief dieſen erregt 
zu: „So ſiehen Sie doch auf und ſagen 
was Sie zu Sagen haben.“ Der Bor: 
ſitzende Courtney rügte dieſe Aeußerung als 


Healy ſträubte ſich lange, wobei er den engliſchen 
Katholiken Delisle als denjenigen bezeichnete, der 


die Irländer ſyſtematiſch unterbreche. Schließlich 


zog er die gerügte Aeußerung zurück, womit dieſer 
Zwiſchenfall als erledigt betrachtet wurde. a 
Melbonrne, 29. Juli. Der Zoll auf Rüden 
zucker iſt um 3 Lftr. per Tonne erhöht worden. 0 
Brlſſel, 29. Juli. Die Kammer lehnte es mit 


83 gegen 35 Stimmen ab, den Antrag Guillerys, 


betreffend die weitere Ausdehnung des Wahlrechts, in 
Erwägung zu nehmen. 5 

Sofia, 29. Jali. Natſchovitſch iſt nach Eben⸗ 
thal zum Prinzen Ferdinand von Coburg abgereiſt. 

Petersburg, 29. Jali. Auläßlich einer 
Zeitungsmeldung von angeblichen Cholerafällen 
in Charkow macht das Medizinaldepartement be⸗ 
fannt, daß nach amtlicher Erhebung daſelbſt keine 
Erkrankung au aſiatiſcher Cholera vorgekommen iſt. 

— Der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ zu⸗ 
folge geht Anfang Auguſt eine ruſſiſche geiſtliche 
Miſſion, aus einem Archimandrit, drei Prieſtern und 


Abeſſynien. 

Warſchau, 29. Juli. Das Finanzminiſterium 
hat, einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, be⸗ 
ſchloſſen, die Warſchau⸗Terespoler Bahn anzukaufen. 


Danzig, 30. Juli. 


* [Die Benutzung der combinirten Rundreiſe⸗ 
abr in ganz erheblichem 
ße, und wenn auch der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ihre Beibehaltung vorläufig nur bis zum 


die combinirten Billets 


und es als ganz außer Frage hinſtellen, daß in nicht 


allzu langer Zeit die augenblicklich noch erſchwerenden 


Bedingungen, wie die Forderung einer Rundreiſe, die 
Zurücklegung einer beſtimmten Entfernung u. dergl. von 
den Eiſenbahnverwaltungen fallen gelaſſen werden. Die 
vorliegenden ſtatiſtiſchen Nachrichten für das Jahr 1886 
Die Zahl der 


1886: 
5817 
127 339 
113 403 
246 559 


ausgegebenen Billets betrug: 
1884: 


I. Klaſſe 1444 
II. Klaſſe 31416 
III. Klaſſe 28 730 


Zuſammen 61 590 


1885: 
3318 
70 540 
62393 
136 251 


Ganzen pro Jahr 1885 ca. 121%, im Jahre 1886 ca. 


81 7% und im Vergleich von 1884 zu 1886 über 300 7. 
Rund iſt aber zu beachten, daß im Jahre 1886 die 


Rundreiſebillets während des ganzen Jahres ausgegeben 
während in den Jahren 1884 und 1885 die 
Ausgabezeit auf die Monate Mai bis September be⸗ 
ſchränkt worden. N 

* [Concert auf der Weſterplatte.] Während der 
Manöverzeit hat Herr Reißmann die ungariſche Kapelle 
Lajos Vörös, welche, wie ſchon erwähnt, am Sonntag 
in Jäſchkenthal, am Montag in Zoppot concertiren 
wird, engagirt. Die Kapelle wird dort täglich concer⸗ 


tiven. — Am nächſten Dienftag findet auf der Weſter⸗ 
platte das erſte diesjährige Feuerwerk ſtatt. 


Feld⸗Artillerte⸗Regts. 16, die 7. 
Negts 8 


Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 16. 


+ Neunteich, 29. Juli. Von einem noch zu be⸗ 


ſtimmenden Zeitpunkte ab ſoll neben der bereits be⸗ 

ſtebenden Botenpoſt zwiſchen Neuteich und Gr. 

dorf eine Landpoſtfahrt zwiſchen Neuteich und der 

Theil. 1 8 Poſthilfſtelle Lindenau, 
2 i 5 i. i t t \ 

ia er Ae rn Bi ie Gange eingerichtet werden: von Neuteich 10,50 Vorm., 


Maus⸗ 


und eine Landbriefträgerpoſt 
zwiſchen Lindenau und Gr. Mausdorf mit folgendem 
Eichwalde 11,50 Vorm., Brodſack 12 Vorm., Tannſee 
Lindenau 
von Gr. 


in Gr. Mausdorf 3 Nachm.; 


Lindenau 5,25 Nachm., von Tannſee 5,50 Nachm., 

Königsberg, 28. Juli. Am geſtrigen Hauptverhand⸗ 
lungstage der oſtyreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung hielt der Lehrer Fitt einen Vortrag über „Die all⸗ 
gemeine deutſche Volks⸗(Gemeinde⸗) Schule, wie fie ift, 
und wie fie ſein müßte.“ Der Vortrag neſultirt Dar 
Theſen: I. Der Unterbau unſerer nationalen Bildung 
muß ein gemeinſamer ſein und in gemeinſamen Anſtalten 
erworben werden können. II. Dieſem Grundſatze ent⸗ 
ſprechend iſt (an Stelle der jetzigen Armen⸗, Volks⸗, 
Elementar⸗, Bürger⸗, Privat⸗, Vor⸗ ꝛc. Schulen) die 


„deutſche Gemeindeſchule“ (auch „allgemeine Volksſchule“ 


| 


dauernder 


ſchloſſen: 1. 
Schulprüfung aufgeſtellte Behauptung, daß 
Mitteln des Domban Vereins für 600 000 Mark 
Häuſer niedergelegt; demnächſt wird das neue Doms | 
Hotel und das anſtoßende Haus im Werthe von 


oder „einheitliche Nationalſchule“ genannt) als grund⸗ 
legende Bildungsſtätte des Geſammtvolkes und als die 


) alleinige öffentliche Vorſchule für die höheren Bildungs⸗ 
it | 


anftalten einzurichten. Für die Erziehung körperlich, 
geiſtig und ſittlich kranker oder verwahrloſter Kinder 
ſind beſondere Hilfsanſtalten erforderlich, Kleinkinder⸗ 
ſchulen und Kindergärten können die Arbeit der „deut⸗ 


ſchen Gemeindeſchule“ Knabenhorte und 


vorbereiten, 


Handfertigkeitsſchulen fie begleiten und Fortbildungs⸗ 


ſchulen ſie erweitern. III. Die Einführung der „Deutz 
ſchen Gemeindeſchule liegt im Intereſſe der Schule und 
(der Familie, der Gemeinde, der Kirche, der geſammten 
menſchlichen Geſellſchaft) des Staates, IV. Die Ein⸗ 


und die Unentgeltlichkeit des Unterrichts voraus. Ihre 
allſeitige Einführung, erfolgreiche Entwickelung und ihr 
Beſtand kann nur durch ein zeitgemäßes 
„Schulgeſetz“ ermöglicht werden. V. Es iſt nationale 
Ebrenpflicht der deutſchen Lehrer und ihrer Vertreter, 
Mitteln und Kräften für die Verwirklichung 
der Idee der „deutſchen Gemeindeſchule“ zu kämpfen. 
Dieſe Theſen wurden ohne Debatte mit einer großen 
Majorität angenommen. Ferner wurden auf Vorſchlag 
des Lehrers Weſtphal⸗Königsberg folgende Theſen be⸗ 
Die von Vertheidigern der öffentlichen 
deren Bei⸗ 
behaltung bedingt ſei durch die Intereſſen: a) der Schule, 
b) der Familie, o) der Schüler. d) der Lehrer, wider⸗ 
ſpricht den thatſächlichen Verhältniſſen und ſeitherigen 
Erfahrungen. 2. Da die öffentlichen Schulprüfungen 


vielmehr: 50 die d e Wen be⸗ 
H ü i i ngen 
geſtern von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht günftigen, b) Schule und Lehrer folſchen Peurtheitung 
worden, wobei auch mehrere Perſonen umkamen; 
einige Leichen wurden bereits aufgefunden. i 

Paris, 29. Juli. Ein Zweikampf zwiſchen 
General Bonlanger und Jules Ferry ſteht in 
Aus ſicht. 
gemeldet wird, 


ſeitens des Puplikums ausſetzen und e) ſittlich ſchädigend 


auf Lehrer und Schüler einwirken, ſo ſind ſie zu ver⸗ 
werfen. 


Pr. Holland, 29. Juli. Der hieſige Geſchäftsagent 
Pudlich, in ſehr dürftigen Verhältniſſen und ſeit vielen 


Jahren des Augenlichies beraubt, hat ſeinem troſtloſen 


vom Kriegsminiſter die Erlaubuiß i Dalein durch Selöſtmord ein Ende gemacht. Mit einem 


Ferry herauszufordern, und hat biefem Kehlkopfgegend einen Schnitt in den Hals und ließ, ſo⸗ 


Küchenmeſſer führte er am Dienſtag Nachmittag in der 


weit ſeine Beſinnung es geſtattete, das Blut in ein 
untergehaltenes Gefäß laufen. Nachdem er bewußtlos 
zuſammengebrochen und das Blut durch den Fußboden 
ſickerte, wurden die unten Wohnenden aufmerkſam. Der 
Tod trat in der folgenden Nacht ein. Der Fall erregt 
um jo mehr Mitleid, als thatſächlich quälender Hunger 
den Unglücklichen in den Tod getrieben hat. 


äftsbericht der deutſchen Turnerſchaft 
1 Oele Ins Jahr 1886/1887. 
Die Geſchichte der deutſchen Turnerschaft ſeit dem 


24. und 25. Juli 1883 in Eiſenach abgehaltenen 


inen deurſchen Turntage zeigt ebenfo, wie die Geſchichte 


ein Bild des geſunden 


8 a, über haupt, 
%a 1 ngen u 9 2 7 
er ſcceite, nd die Zahl der Vereine iſt in ſtetiger 
5 ahme begriffen, ebenſo die der Mitglieder über⸗ 
und der eigentlichen Turner. Das Turnen ber 
len hat namentlich in Preußen durch den Miniſter 
7 einen erhöhten Aufſchwung genommen und 
Betrieb, den es bereits in anderen 
in Sachſen, Württemberg ꝛc. ges 


Hoßler . 
lahr dem kräftigen 


Bolte wacht Nic 


f e der 
aß die eier gegenüber den geiſtigen Anforderungen 


lücklichen und 
ja weſentlich 


tracht, 
auf na 


indet, immer Teile er 5 
wu den Ergebniſſen der ſtatiſtiſchen Erhebung, über 


eine und 24157 Mitglieder gewachſen iſt. 
Turntage in i e Ti 
um 1000 ac und 120 000 Mitglieder und 
000 Turner gewachſen. 
0 Der von den Leitern der Turnerſchaft gegenüber 
manchen heißblütigen Anſprüchen ſtets feſtgehaltene 
Grundſatz eines langſamen, auf gut vorbereitetem Boden 
ſtetigen ha um 
Löbe, wie auch die innere Kräftigung, der geſunde 
Turnbetrieb immer weitere Fortſchritte machen. Und 
das alles ohne Hineinziehen der politiſchen Partei⸗ 
leidenſchaften. 


Die Einnahme der Turuerkaſſe, beſtehend aus 


Zum Borfigenden der deutſchen Turnerſchaſt wurde 
kürzlich auf dem Turnta e in Coburg Director der Turn⸗ 
lehrerbildungsanſtalt Maul : Karlsruhe neu⸗ und zum 


eſchäfts führer Dr. Götz⸗ Lindenau wiedergewählt. Der 
Fl Rechtsanwalt Georgi⸗Eßlingen, 


wurde zum Ehrenpvorſitzenden ernannt. 
wir von dem Turn⸗ 


iſt der T 
Glocken 


kleinen 


er ihm 
ch auch 


NN 


— 


Literariſches. 


© Der 19. Auguſt naht heran, ein wichtiger Tag 


ii die gelehrte Welt, weil an ihm die letzte Sonnen⸗ 


finſterniß unſeres Jahrhunderts erſcheinen wird, bei 
welcher der Kernſchatten Central⸗Europa und ſpeciell 
Deutſchland durchzieht. Sie bietet daber Naturfreunden 
ſich den Anblick dieſer inter⸗ 
affen. Um aber dieſelbe 


eine günſtige Gelegenheit, 
eſſanten Erſcheinung zu verſch 


einigermaßen würdigen und zugleich mit anderen ſideriſchen 
lſcheinungen der Art vergleichen zu konnen, find 


wenigſtens einige aſtronomiſche Kenntniſſe erforderlich. 


ieſe vermittelt in einem Foliowerk mit prachtvollen, 
photographiſch aufgenommenen Illuſtrationen unter dem 
itel „Bilderatlas der Sternenwelt nebit erklärendem 
Text ‚ven Dr. E. Weiß, Director der Sternwarte zu 
Wien“ der Verlag von 
bei Stuttgart. 


amiltenkreife zur Unterhaltung ſehr paſſendes Werk. 
ie fünf vorliegenden Hefte enthalten neun Tafeln, von 


denen wir hervorheben: Komet von 1861 — verſchiedene 


Anfihten der Sonne und Sonnenflecken — Mond⸗ 
uſterniß — Protuberanzengruppen Mondkarte — 
Mondanſichten — eine ideale Mondlandſchaft — Karte 


der totalen Sonnenfinſterniß am 19. Auguſt d. J, mit 


„50 Sabre Bühnenleben“ eine Seibſtbiograpzie zu ſchrei⸗ 
ben. Die SKünftlerin entledigze ſich dieſer Aufsatze kurz 
t. und humoriſtiſch. 5 

eine Lebensfkitze über mich, von 


Neues bringen, 1 
ſtand? Ich bin ſelbſtverſtändlich auch — gleich all meinen 


achsthums hat ſich alſo immer glänzender be⸗ 


Oder ſoll ich Ihnen 


ſpielerin nie zu mimen an. 


Monologe anhören. Laroche, Sonnenthal, Hallenſtein 
babe ich Vieles zu verdanken, insbeſondere dem Erſteren, 
der ſich meiner in väterlicher Weile annahm. Nach 


15 Nollen auf dem { 5 
Vollmer, der Vater meines liebenswürdigen Collegen 
Arthur Vollmer, ſah mich von Kopf bis zu Fuß an, 
. als ich in einer derſelben als Adrienne Lecouvrear auf⸗ 


Rolle? fragte er mich ſpöttiſch. deutſcher 
antwortete ich. Er lachte nicht wenig über dieſe kindlich⸗ 
nabe Antwort und ließ mich auftreten. Meine zweite Rolle 
war das Gretchen. Vor der Statue Schiller's betete ich 
damals bei Sternenlicht, er möge mir zu feinem Gret 
chen Schutz gewähren. Ich hatte dieſe Statue für die 
Goethes gehalten, eine Verwechſelung, die endlich die 


ſei. Nach meinem allzu fröhlichen Frankfurter Engage⸗ 
ment begab ich mich nach Hamburg zu C > 
Was babe ich nicht deſſen fürſorglicher Leitung Alles zu 

verdanken! Wie glücklich 


einer Vorſtel 
| Su bead = und nich wieber, | 
| wenn er mich mit feinem vornehmen „Bitte Fräulein, 


Weßhmuth ergreift mich, daß ich jetzt von bieſer Stätte 


liebt, auf dem er gerungen, gelitten, gejauchzt und ge⸗ 
blutet hat. Nun heißt es, wieder fort — auf die Land⸗ 
Ew. ſtraße der Kunſt, wo ich bald 74 

einkehren werde; doch ich weiß, daß ich bei meiner 
kehr nach Berlin an das gute alte Sprüchwort denken 
werde: Uederall ist's hübſch, doch daheim am ſchhuſten! 
Und Berlin bleibt das zweite Heim Ihrer Sie beſtens 


des Etats⸗Unis“ werden folgende Einzelheiten über 


J. F. Schreiber in Eßlingen 
Ein für den aſtrogomiſchen Unterricht 
öchſt geeignetes und auch zur Selbſtbelehrung und im 


Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 


enthält lediglich nur Bahnlinien, Flüſſe, Grenzen | untzung dieſes Telepkons für private Zwecke fliehen ] Peichte \ 
und Ortsnamen — dieſe 5775 1955 genau ſelbſtverſtändlich die ſtrengen geſetzlichen Beſtimmungen Donnerftag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdien 
und bollſtändig. Die in den vorliegenden ; entgegen, welche die Telegraphenleitungen vor Ber Archidiakonus Bertling. 2 
Lieferungen behandelten Gebiete geben einen ſehr ſchädignagen ſchützen. ä St. Johann. Vormittags 9 ½% Uhr Paſtor ge 
guten Prüfſtein ab für die Beurtheilung des Werkes: [Premierministers Abentener! Von dem kürzlich] Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Das Bahnnetz Luxemburgs und der dichtbevölkerten gestürzten und verhafteten Premierminſſter von Hawaii, Sonntag Morgens 9 Uhr. SE 
Pfalz zeugt von eben folder Sorgfalt wie die Ortho⸗ Gibſon, welcher als großer Abenteurer bekannt if, er- st. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
graphie der vielen kleinen, faſt unbekannten Stationen zählen San Franciscoer Zeitungen folgende nette Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 


Morgens 9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vorm. 

Beichte um 9 Uhr 

12½ Uhr Mittags. 


Episode, welche ſich kurz vor der Entlaſſung dieſes 
Günſtlings Kalakauas zugetragen bat: Kalakauas 
Premierminiſter, Walter Murray Gibſon, iſt auf 
Zahlung von 100000 Doll. wegen gebrochenen Ehener- 


und Halteſtellen Galiziens; das Ineinandergreifen der 
ſächſiſchen und böhmiſchen Privat⸗ und Staatsbahnen 
iſt in überraſchender Ueberſichtlichkeit dargestellt und bei 


91, Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
früh und Sonnabend um 


der Schweiz wie bei den öſterreichiſchen Alpenländern chen € 5 5 
zeigen ſich ons ſpeciell die Vorzüge der Gäbler'ſchen ſprecheng verklagt worden. Die Klägerin ift eine zwanzig⸗ St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Fuhſt. 
[Anordnung. Auch die projectirten oder im Bau bes jährige Jüdin mit ausgeſprochen orientaliſchem Tygus, Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
bd di 0 ſind a hin 103 10 5 an er üppigen Mund 0 einer File des dien aun Aid Ha ih 92255 1100 der 
odaß dieſelben auf lange Zeit hinaus ihre Bra it verführeri önem Mund und einer e de nd Abends . 
behalten. ee : sr weichſten, blau⸗ſchwarzen Haares. Die Jüdin führt den großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Dienſtag, Nach⸗ 


mittags 5 Uhr, Miſſionsſtunde Miſſionar Kropf aus 


in Anbelracht i laubensbekenntniſſes mehr als 
in Anbetracht ihres Glaubensbekenntniſſe bi N Afri. 


O Unfer Volk in Waffen, 
15 romantiſchen Namen Fräulein Howard St. Clair und 


das im Verlag von 


W. Spemann in Berlin und Stuttgart im Erſcheinen 8 

begriffene Beit 89 di behandelt in dem ſoeben aus⸗ iſt 0 geborene 8 in. m 1 res er ee ee 10% Uhr 
x i i „ i 999 ” i 1 ältni 2 a eben. 2 Te U { i * 

gegebenen Heft 30 die Kapitel „Friede“. „Des Kriegers] wandte in guten Ver niſſen hier in der 0 El Herrb und Paul. Hef. Gentende) Vorm. 9% uhr 


Sie wollte die Welt feben, ihre Eltern verweigerten ihr 
jedoch die Mittel zur Ausführung ihres Vorhabens und 
fie wurde daher Bücher⸗Colporteurin für Bancroft 
u. Co. bierſelbſt Als erſtes Feld ihrer Thätigkeit 


Lohn“, „Verſchwundene Zeiten“, „Orden⸗ und Ehren 
N Sechs Textilluſtrationen und zwei ganzſeitige 
arbige Bilder ſchmücken das Heft. 5 


diger nn. 
el. Barth Vorm. 9% Uhr Pfarrer Plath 
aus Rheinfeld. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 


Werrsiſchte Nachrichten. nahm fie Honolulu in Ausſicht und bald war fie auf den Hl. Leichnam. Vormitt 9% Uhr Superintendent Boie. 
N * IMarte Barkaut's Lebenslauf.] Der bekannte] bawaiiſchen Fluren und Zuckerplantagen gelandet. Dort Die Beichte 9 Uhr We 5 5 . 
Journaliſt Herr Biberfeld hat jüngſt Fel Marie Bar⸗börte ſie von dem Premier Gibſon, der trotz feines Diakoniſſenhaus ⸗Kirche. ormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
kany erſucht, ihm für fein demnächſt erſcheinendes Buch Alters von über 70 Jahren noch immer friſch, geſund dienſt Paſtor Kolbe. ' 


Rindergottespienit der Sonntags ſchule. Spendhaus. 
Nachmitt. 2 Uhr. a 
ee 5 e Vorm. 9% Uhr 
arrer enge eichte < T. a 
St. Salbator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 5 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Mannbardt. Saal Ü 
Kirche in Weichſelmünde. Militär Gottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahls Vormittags 9% Uhr 
Diviſionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nach⸗ 


mittags 2½ Uhr. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannis gaſſe 18. 


eine Audienz bei demſelhen zu 
erlangen. Der Premier, ein großer Kenner und Ver⸗ 
ehrer weiblicher Reise, wußte die perſönlichen Vorzüge 
Frl. St. Clair's wohl zu ſchätzen und hatte nichts da⸗ 
gegen, daß die ſchöne Jüdin öfter zu ihm kom. Schließ⸗ 
lich fand er es aber doch für angezeigt, ſich zurückzu⸗ 
ziehen, war aber nicht wenig erſtaunt, als ihn Frl. 
St Clair wegen angeblichen Bruchs eines Ehegelöbniſſes 
meine Eltern wollten mich veritoßen, als fie hörten, daß auf die Kante: Summe von 105000 Dollars ver: 
eine unauslöſchliche Sehnſucht mich der Kunſt in die klagte. Uebrigens dürfte Frl. St. Clair Recht mit 
Arme trieb und — wie geht es nur gleich weiter in den ihrer Angabe haben, daß Gibſon ihr die Ehe verſprochen, 
Lebensheſchreibungen? Helfen Sie mir doch! — Ach ja; denn derſelbe gehört bekanntlich zu den Anhängern 


iſt, und ſetzte es durch, 


— . . EEE SEHEN ELITE IT ENTTTTEEOTTUHE 
—— EEE ET 


Ihr Brief lautet: „Sie wünſchen 
5 Ä ir ſelbſt gefehrieben? | 
Was Tann Ihnen eine Biographie einer Künſtlerin 
was nicht ſchon in hundert anderen 


Colleginnen — um einige Jahre ſpäter geboren. Auch 


aber Thränen der tiefſten Rührung weinten die braven Brigham Young’s und war eine Zeit lang Vorſteher 5 

Alten, da ſie mich auf den welthedeutenden Brettern der kleinen Mormonen⸗Gemeinde in Hawaii. Gibſon Nachm 6 Uhr Erbauungsſtunde Prediger Bteifier. 
agiren und tragiren fahen, und verſöhnt durch die Macht von Frauen beſitzen. Heil. Geiſtkirche. (Evang. luth. Gemeinde.) Bot b ch 
der Kunſt, fielen fie mir mit Ihränen in den Augen [und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, 
um den Hals. Tableau! — Sind Sie nun zufrieden? Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 


Ebang.⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor), 
10 Uhr FR Prediger Duncker. — Rahm. 


3 1 — 
Uhr Predigt, derſelbe 8 Uhr. Hochamt und 


noch erzählen, daß ich als junges 
Mädchen meinem Bruder einen Krautſtrudel perſprach 
(iaſſen Sie ſich doch dieſe langgezogene Mehlſpeiſe in 


meiner ungariſchen Vaterſtadt Kaſchau zubereiten, Königliche Kapelle. Frühmeſſe 
famos! 79 9 8 ichte, wi i Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht . 
famog)), wenn er mir die Nachricht brächte, wie der el Miesel Wübmeſe 7 libr. Hochamt mit Predigt 


Director des Wiener Hofthegters heiße. — An einem 
geringer Theater fängt bekanntlich eine angehende Schau- 
pi. n. Und ſo ſchrieb ich Baron 
Dingelſtedt „kurz und einfältig“, er möge mich aus“ 
bilden. Er ſandte mir einen liebenswürdigen Brief, 
in dem merkwürpigerweiſe keine ſeiner berüchtigten 
Spöttereien zu finden iſt. Sein Rath war, ich 
kommen. Eltern mich 


Turulski. Vesperandacht Nach⸗ 


St. Joſephs⸗Kirche. St. Anna⸗Feſt. Vorm. 9% Uhr 
1 mit Pedigt. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt früh 3 Uhr hl. Meſſe 
mit A Predigt Diviſionspfarrer Dr v. Diiecz‘ 


9% Uhr Vicar 
wieder flott zu machen, ſtopften ſie dem Pferde Stroh mittags 3 Uhr. 


Das Pferd N 


Da meine 


möge nach Wien ; 3, Uhr. Nach⸗ 
zufälligerweiſe zu dieſer Zeit in eine Wiener Penſion kowski. — 1 Uhr. Yodamt 74 Mo ds 
ſenden wollten, jo jubelte ich auf In der öſterreichiſchen mittags 3 Uhr Vesperandacht. — dee 5 Uhr 
Kaiſerſtadt war ich der Schrecken aller Hofſchauſpieler 6 Uhr Beginn der ewigen Anbetung. Montag 

| —_ ein Jeder mußte mich prüfen, ein Jeder meine Morgens Schluß derſelben. 9% Uhr Hochamt 


St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 
mit Predigt Pfarrer Reimann 


kszeitung“ . 
Volkszeitung | greie religtüſe Gemeinde. Im Gewerbebauſe: Vorm. 


Piſtolenmenſur 


kurzer Zeit erhielt ich ein Engagement an's Stadttheater ſchwiegen iſt in derſelben dagegen, daß am genannten 10 Uhr Prediger Röckner. 
in Frankfurt a. M. Hatte ich doch ſchon zwei ganze | Tage im Bebenhanfer Walde ein Menfur auf ſcharfge⸗ Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 


[und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. 5 
Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 20). 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt Gottes 
dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 
Jedermann. 


Jedermnu nn 
| Börten-Depelchen der Danziger Zeieungz. 
(Special⸗Telegramme.) 

N Frankfurt a. M., 29. Juli. Abendbörſe. Oeſterr. 
Ereditactten 228%. Frauzoſen 187%. Fomgarben 68 06. 

Ungar. 2 Gobrerte 81,80. Justen er, 1882 79. 

enbenz: fill. . 
5 N 29. Juli. (Abendbörſe.) Ser. Tredit⸗ 
f actten 282,30. Ungar. 47 Goldrente 101,07½. Tendenz: 
war ich, wenn er mir nach . 5 0 W a 6 8 

f iede 8 en Pari, 29. Juli. (Schlußcourſe.) Amar. en 
1“ — und wie betrübte es mich wieder, Pop . 9160.23 5 en = 19 Goten 27. 
Türken 14,30. 


Reperto're. Der damalige Regiſſeur 


Sie die 


treten wollte. „In welcher Ueberſetzung ſpielen N 
en”, 


„In der deutſch 


Gret⸗ . 
chriften, i 
. Werkes: Londoner Arbeit und die Londoner Armen“. 
Frage löſte, welcher von den beiden Dichtern der größere 


Cheri Maurice. 


ng fagte: „Du Safskopp, das haft ‘ 


[Sie. aypſprach, dann war er gewiß unzufrieden. Franzoſen 477,50. Lomparden 175,09. 
Ihm verdanke ich es, daß ich nachher in Berlin fo Aegppter 376,25. — Lendenz: ruhig. — Rohzucker 
erfolgreich debütirte. Hier begann eigentlich die 88˙ lose 20,50. Weizer Buder Jr Juli 33,00, Ser 


Sabre find vergangen, daß i 


Schule meines Lebens. i 
Ein Gefühl der 


f I 0 8 x 5 N. . 
daſelbſt zum erſten Male auftrat. Auguſt 33,10, Ye Oktober⸗ Januar 33,30. Tendenz: feſt. 


ö Vondsn, 29. Juli. (Schlußcourie.) Confols 10171. 
roßes, auf allen Seiten offenes Zelt empfing die Bus | 4% preuß. Conſols 104½. 5% Ruſſen de 1871 34. 
unter denen fich die Elite der literariichen und 5 Nuſſen ze 1873 94. Türken 14%. 4 Mug iche 
Goldrente 80%. Aegvpter 74%. Plagdiscont 1% X. 
— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 13 18%, 
h Nädenrohzucker 12%. Tendenz: unregelmäßig. . 
5 Petersburg, 29. Juli. Wechsel auf London 3 M. 
21. 2. Orientanl. 9%. 3. een Sal a 
ieleri heil k i twerpen, 28. Juli. Getreidemarkt. ußbericht. 
dich Rollenvertheilung zweckentſprechend 15 70 d dende 3 a Peer ſeſ. Gerste ie 
G. A. Sala fügte als Bottom ſeinen auf dem Gebiet London, 28. Juli. An der Küſte angeboten 
der Journaliſtik errungenen 3 Weizenladungen. — Wetter: Schön. 
Sbilgsgatv, 28. Juli. Nopeiſen. (Schluß.) Mized 
(Schlußbericht.) 


numbers warrants Al sh. 10% d. 3 
Livertesl. 28. Juli. Baumwolle. 
5 davon für Speculatian und Expert 
Aegypter billiger. Weide. amerika⸗ 


ſcheide, die ich liebe, wie der Kämpfer ſein Schlachtfeld 


hier, bald dort als Gaſt 
Rück⸗ 


grüßenden Marie Barkany.“ 
a * Mordanfall gegen einen Biſchof! Dem „Courrier 


einen Mordanfall gegen einen Biſchof gemeldet, welcher 
am Frohnleichnamstag in der Kathedrale von Morella, 
der Hauptſtadt des Staates Michoacan, ſtattgefunden 
bat. Die Kirche war poll Menſchen, und der Biſchof 
Cazares, welcher das Hochamt las, befand ſich noch am 
Altar, als ein Geiſtlicher die Stufen hinauf zum Prä- 


laten hineilte. Dort blieb der Geiſtliche einen Augen⸗ | Unfag 10 000 Ballen, 


1000 Ballen. Stetig. 


blick ſtehen und ſchien ſich zu beſinnen. Dann gegeben. Das Gelungenſte jedoch war die Jaſcenirung. s er ! 5 8 5 : 
zog er auf einmal ein großes Meſſer hervor und Kein Wunder, daß man von nichts ſpricht, als der e ee 85 A 55 55 Wer Ohre - 
| übrte damit, einen ch „gegen ben Bildiof. Mein 5 0 Werth. Oktbr. e Nopbr. 50 63 Kauferpreis, Nopbr.⸗ 
Gemurmel des Entfſetzens erhob ſich von allen Dezbr 5% Werth, Deahr⸗Janugr 57,04 Käuferpreis, 


wurde aber bald durch einen Schmerzens⸗ 


Seiten, a 
welchen ein Chorkaabe, 


ſchrei übertönt, Februar⸗März 5% d. do. 


der, junge | San. Februar 57/64 do., 


Julio Cortes, ausſtieß, der an der Seite des N Newhork, 28. Juli. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
Prälaten geſtanden war und den Arm zu deſſen Schutz ſtrandet. auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4752 99 5 
vorgeſtreckt hatte. Die Klinge des Meſiſers hatte den ©. London, 27. Juli. Der Befehlshaber des Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,23%, 4% und. 
Arm durchbohrt und war tief in den Leih des Bſchofs ]Panzerſchiffes „Devaſtation7, welches mit dem Anleihe von 1877 127½, Erie⸗Bahn⸗Actien 30 96 ew⸗ 
gedrungen. Als die Andächtigen den Biſchof ſtürzen vork Centralb.⸗Actien 108, Chicags Nonth⸗Weſtern⸗ 
und den Mörder, mit dem Meſſer nach rechts und links Actien 11434, Lake⸗Shore⸗Actien 93%, Central⸗Pacific⸗ 


Actien 36%, Northern Pacific⸗Prefered⸗ Actien 59%, 
Lonisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 61%, Union-Bacific-Achien 
1 54%, Cbicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 8%, Reading⸗ 
u. Philadelphig⸗Actien 55%, Wapbaſh⸗Preſerred⸗elctien 
207%, Canada⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 56%, Illinois⸗ 
„„ Brieſkaſten der Redaction. Centralbahn⸗Actien 122%, Erze⸗Second⸗ Bonds 582. 
E. O. hier: Dieſe rein nachbarliche Angelegenheit .. —. — ' '(——— 


ſtoßend, ſich einen Weg durch die Menge bahnen ſahen, 
enıfland ein fürchterlicher Aufruhr, mit deſſen Hilfe es 
dem Verbrecher gelang, ſich aus der Kirche zu retten: 
aber er wurde gleich außerhalb derſelzen von zwei 
Polizeiagenten verhaftet. Der Mörder iſt ein Prieſter 
Namens Pablo Nojas, 65 Jahre alt, und vom Ver⸗ 


können. 


einer Anleitung zur Benutzung derſelben — Darſtellung 0 ergriffen. Die Wunde des Biſchofes iſt i f 
15 tofalen Sonnenſinſterniß — Weltſyſteme. — das ſehr ſchwer. 3 eignet ſich nicht zur Öffentlichen Behandlung in dieſer Nohzucker. 8 
kopernikaniſche Planetenſyſtem — Venus — Mars — * Das ambulante Telephon] Das Telephon, an] Zeitung. Das iſt zunächſt Sache der Privatbeſchwerde Danzig, 29 Juli. (risgtberich von Oteo Gerike.) 
eite u. ſ. w. Da es nicht jedem gegönnt ift, die] deſſen Vervollkommnung ſo erfolgreich gearbeitet wird, M. R. in E.: Eine Beſtimmung über den Beſuch] Tendenz: unverändert, ruhig, geſchäftslos. Heutiger 
eißigen Arbeiter auf der Sternwarte zur Nachtzeit ſcheint abermals einen bedeutenden Fortſchritt gemacht des Kaiſers iſt hier noch nicht eingegangen. Es liegt Werih ii 12 ine! Sack Se 50 Kilo Baſis 880 R. ab 
ören zu dürfen und ſich dem Genuſſe der Beobachtung zu haben. Wie aus Paris geſchrieben wird, bat der bis jetzt nur ein vorläufig vereinbartes Programm vor. Tranfttlager Nenfahrwaſſer. 
es Laufes der Sterne hinzugeben, kann es nur um ſo dortige Commandant der Kriegsſchule. Oherſt Renard, Wahrſcheinlich wird die Beſtimmung auch erſt nach der 8 
willkommener fein, wenn die teleſkopiſche Anſicht der in Gemeinſchaft mit dem Profeſſor der Telegraphen⸗] Rückkehr Sr. Maj. aus Gaſtein getroffen werben. chiffsliſte. 
Himmelskörper in fo trefflicher Weile für jedermann feſt⸗ technik an derſelben Anſtalt, M. Notbomp, einen Zelee | —— eden Nenſabrtwaſſer, 29. Juli. Wind: ONO. 
gehalten iſt, wie in dieſem Atlas, und daß ein jo vor⸗ phon⸗Apparat erfunden, der einer fixirten Leitung der Standesamt. Nichts in Sicht 
zeiilicher Erklärer dabei das Wort führt, wie Dr. Weiß Drähte nicht bedarf, ſondern überall in kürzeſter Zeit | Vom 29. Juli. = — — —— 
Wei Der Preis des in 10 Lieferungen vollendeten aufgeſtellt und in Betrieb geſetzt werden kann. Die Er⸗ Geburten: Kutſcher Auguſt Mottſchall, T. — Fremde 
5 erkes mit 41 Tafeln iſt ein wohlfeiler, die Ausſtattung finder haben das neuartige Juſtrument, das vor allen Eiſenbahn⸗ Gepäckträger Albert Grzenkowski, I. — 75 Sabel s 
ortrefflich zu neunen. anderen Telephons den Vorzug der Trapsportfähigkeit] Seefahrer Robert Heinr. Loewenicht, T. — Schloſſer⸗ VV Dortmund, Wienert u Fran 
Il ie Auguſt⸗Nummer von „Weſtermanns beſitzt, Le Telephon portatik genannt. Das Telephon geſelle Auguſt Porczeng, S. — Fabrikarb. Gerhard furt. Piffto a. Waldenburg u. Herrmann a. Hamburg, Kaufleute Frhr. 
uftairten Deutſchen Monatsheften enthält: Hierony⸗ i Reuard⸗Nothomp befteht aus einem Kiſtchen, in Spenſt, S. — Lehrer Felix Buß, T. — Unehelich: v. meſſenbach a Labes, Geſelts Director. Meyer e Königsberg. e Ah 
aus Lorm: „die beiden Töchter des Hauptmanns“ II. welchem fich der elektriſche Apparat befindet, und 3 S. 1 T. . 8 ER ne ann ed LE TIL 
Batl);, — F. v. Bobeltig: „Aus Tunis und Di einer Drahtrolle. Die Benutzung des Telephons Aufgebote: Malergebilfe Richard Ferdinand tes de Tharn. Vollralh a. Leiplig, Borrmann a. Tangenblelen, 
Aire I. (mit Illuſtr.); — A. Bielſchowsky: „Goethes geſchieht auf folge de Weile: „Man wirft, nach Poſſelt und Maria Eliſabeth Walpurgis Heyn. Siemenroig a Gafiel, Gottihalt a. Benn enn a Düſſedorf el 
Kin (m. Porträt); — J. Engell⸗Günther: „Braſilianiſche vorhergegangenem Einverſtänbniß mit demjenigen, Heirathen: Muſiklehrer Franz Friedrich Wilhelm | Biber 14 e e Freu Tal un. Frau Leſſer a Thorn. 
inder „„ Erzählung; — B. Beheim⸗ Schwarzbach: mit weichem man telepkoniren will, das eine Ende Ehlert und Erneſtine Hedwig Wolf. 1 b. Tepenar a Dommachau, Rittergutsbefiger. Vandow a Stangeuwalde, 
Sidney“ (m. Illuſtr.)) — Jul. Hoffory: „Wilhelm des Drahtes an der Drahtrolle, an welchem ein kleiner Todesfälle: S. d. Dfenfabrilanten Herm. Wiefene ; Oberjörfter. ank n. Familie g. Pleſchen und Winde a. Griſchewo, 
cherer (m, Port); — Br. Helbig: „Die Narrenwelt Metallhaken befeſtigt if, über den Draht einer beliebigen 5 berg, 3 M. — Frau Florentine Hebel, geb. Klemens, SEES 2 Merzig. Bertram a, Nexin, Frau Hanptm. Monti a. 
= Bühne‘; — Hermann Bambery: „Eine Eiſenbabn Telegraphenleitusg, ein Vorgehen, welches elbſtverſtänd⸗ 56 J. — S. d. Schiffscapitäns Richard Rasi, SM. — er. Soalau, Set Hardt u. Gemahlin e. Wunſewe Fele a Slienerhofe 
uf dem Sandmeere; — Liter. Mittheilungen; — Lit. f lich auch im anderen Orte von dem zweiten Telephoniſten ©. d. Arb. Franz Schiske. J — S. d. Arb Friedr. Mac dean a, Ro . Aenne el Feen Der reh enge 
atizen. beobachtet werden muß. Die Verbindung wird dadurch] Werner, todigeb. — F. d. Schloſſergeſ. Augaſt Koster. Bachman da Gelbers Wand. gehin et rüoibh . Stettin 
O Nietmanns Atlas der Eiſen bahnen Mittel⸗ vollſtändig hergeſtellt und dem Meinungsaustauſch ſteht J S. d. Künſtlers Hugo Frenz, 6 J. — T. d. i Fischer a. Stolp, Ditecloren. Heinemann a. Stolp, Graue irt. 


dn obas, Leipzig, Carl Fr. Pfau. Von dieſem Werke, 
and as erſt jüngſt noch einer Betrachtung unterzogen, 
fm deben Lieferung 5 und 6 erſchienen. Dieſelhen um 
las Ober⸗ und Nieder⸗Oeſterreich, Böhmen, Galizien 
Voter ukowing, die Schweiz, Schleswig⸗Holſtein, Elſaß⸗ 
ae Luxemburg. Was von den vorhergehenden 
arte ien geſagt wurde, gilt auch von dieſen: Die 
iſt mit einem einzigen Blick zu überſehen, denn fie 


Prager a. Frankenſtein 1. Schl., Krug a. Leipzig, Goldberg a. Mink k, 
Spierling a. Magdeburg, Oechener u. Hamelmann a. Dresden, Scheyer 
e Köln, Seeligmann a. Parig, Simon a. Hamburg, Aal u. Ortmann a 
Nürnberg u. Neumark a. Crefeld, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 2iterari 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſera tene 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


12233 J 
Arb. Ernſt Beyer, 1 J. ©. d. Arb Herm Haak, 
2 J. — Schneidermeiſter Ed. Roß, 2 J — Unehel.: 
1 S., 3 T. 

—̃ — —ę — 
Am Sonntag, den 31. Juli, 
predigen in nachbenannten Kirchen 
St. Marien. 8 Uhr Diakonns Dr. Weinlig. 10 Uhr 

Archidiakonns Berkling. 2 Uhr Prediger Kahmann. 


nichts weiter im Wege Nach Beendigung des Geſpräches 
wird der Drahthaken mittels eines zur erforderlichen 
Länge verſchiebbaren Spazierſtockes von der Telegraphen⸗ 
leitung abgehoben, der Apparat eingepackt und wieder 
fortgebracht. Die Eignung dieſer neuen Erfindung für 

Kriegszwecke iſt augenfällig Die Erfinder haben auch 
thatſächlich in einer Broſchüre die Anwendung ihres 
Telephons im Felde ausführlich dargelegt. Einer Be⸗ 


eee 


ber 


eee 
ere ETETTIUTE RENTE 


wart 


e 


Im 9 der eee 
ſoll das im Grundbuche von Thiergart 
Band I, Blatt 6, auf den Namen des 
Beſitzers Erdmann Behrendt, welcher 
mit Wilheimine geb. Rautenberg in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein: 
getragene, zu Thiergart belegene 
Grundſtück 

am 24. September 1887, 

Vormittags 9 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Eerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. \ E 
Das Grundſtück ift mit 2343 
Mk. Reinertrag und einer Fläche ven 
53.61 Hectar zur Grundſteuer, mit 
480 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Zum Grundſtück ge⸗ 
hört ein Antheil am gemeinſchaftlichen 
Artikel 92. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eider die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder per aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
117 werden und bei Vertheilung 

es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
Kae Auſprüche im Range zurück⸗ 
eten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3050 

am 24. September 1887, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Marienburg, den 6. Juli 1887. 

Königliches Amtsgericht I. 


Concursberfahren. 


Das Concursverfahren über, das 
Vermögen der Commanditgeſellſchaft 
Richard Meyer & Co. zu Danzig, 
Langenmarkt Nr. 14, wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
7. Mai 1887 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 7. Juli 1887 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. B (3914 

- Danzig, den 23. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Von Bremen nach 
Amerika, Ostasien 
und Australien. 


Paſſagier⸗ Annahme 
für die prachtvollen Schuelldampfer 
des Norddeutſchen Lloyd. Billigſte 
Preiſe, beſte Verpflegung und Be⸗ 
handlung. Agenten werden geſucht. 

Fischer & Behmer, 
eonceſſionirte Schiffs ⸗Expedienten 
in Bremen. (1957 


Höhere 


Print Anabenſchule 


\ r Annahme von Schülern bin 
ich täglich von 10—1 Uhr Vormittags 


bereit. (2909 


B. Zeitz, 


Hundegaſſe 48. 


Geſang⸗Anterricht 


nach Methode der Frau Mathilde 
Castrone Marchesi, Profeſſeuſe 
des Geſanges, am Conſervatorium 
in Wien, ertheilt Frau Marie 
Reschke, Langfuhr 7, parterre. 


Stottern. 


Beginne in Danzig noch einen 
vierzehntägigen zweiten Curſus. Der 
Schul⸗ Unterricht wird durch meine 
Stunden nicht geſtört. Methode neu 
und rationell. 


Presting, 


Sprachlehrer — Berlin. 

Aumeldungen nehme bis Mittwoch 
Vorſtädtiſchen Graben 62 von 10—12 
Uhr entgegen. (387 


Bengaliſche 


Flammen re. 5 
empfiehlt billig 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (3833 f 


Achtung. ch 


und billig reparirt haben will, der 
bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 


Patentgläſer 


werden für 20 J aufgeſetzt. (1963 


Carl Siede, Uhrmacher 
Beſte engliſche 
Kaminkohlen 


offerirt billigſt ex Bording 


Ibert Wolf, 


Gum Skreich⸗Corf 


3648 


Dampfbootfahrt 


Neufahrwasser. 


Die Dampfer fahren am Sonntage nach Bedürfniß. 


5 2 er 
Abonnementskarten für Fahrt und Bad 
find im Bareau der unterzeichneten Geſellſchaft in den Geſchäftsſtunden von 
9—1 und 3—7 Uhr zu haben. : 5 

Am Sonntage, den 31. Juli, iſt das Bureau bis 12 Uhr Mittags 
geöffnet. - (3902 

Für die 2. Saiſon, beginnend mit dem 1. Auguſt, find noch einige 
ernie Sommer⸗Wohnungen auf der Weſterplatte preiswerth zu 
vermiethen 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone, Bureau: Hundegaſſe Nr. 52. 


General⸗Verſammlung. 


Die Herren Actionäre der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg werden 
hiermit zur ordentlichen General⸗Verſammlung au 


Donnerſtag, den 18. Auguſt 1887, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in das Geſellſchaftszaus zu Marienburg ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


„Bericht des Aufſichtsraths. . 
. Bericht der Dixection unter Vorlegung der Bilanz 8 
„Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsraths und von 2 Mit⸗ 
liedern der Direction. f 
ericht der Rechnungsreviſoren und Beſchluß über Decharge⸗Er⸗ 
iheilung für das Rechnungsjahr 1886/87. 
Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren für das Jahr 1837/88. 
Heſchluß über Nichtzahlung von Dividende. 
Beſchluß über Anſtrengung einer Wiedererſtattungsklage. 
8. Geſchäftliche Mittheilungen. 5 ; ee 
Die Ausgabe der Stimmkarten erfolgt im Fabrik⸗Comtoir bis ſpäteſtens 
den 18. Anguſt er., Vormittags 11 Uhr, gemäß § 17 des Statuts. (3912 


Sandhof, den 26. Juli 1887. 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


F. Zimmermann. &. Tormier. 8 iebe I. 


Grüsts Chemnitzer Stoffhandschuh-Lager. 


ein Seide von 1,25 A., Halbseide von 70 3, Leinen 8 
von 50 3, Garn von 25 S an. 5 


A. Hornmann Nachfl., v. Grylewiez, 


Gegründet 1848. Langgasse 51, nahe am Rathhause. 


Zur Saiſon 
fehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager in: 
"leider: Kopf, Hut⸗ und Taſchenbürſten, Zahn⸗ und Nagel⸗ 
bürſten, Friſir⸗, Staub-, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 


Stahlkopfbürſten, 
Pateut⸗Spiegel, Hand⸗Spiegel, Steh Spiegel, Raſir⸗ 
Spiegel, Damen⸗Toilette⸗Spiegel, 3 theilig, 


Reiſe⸗Neceſſaires, 


Taſchen⸗Etuis, Reiſerollen. Kammkaſten, Haarnadelkäſtchen, Raſir⸗ und 
Seifendoſen, Raſirpinſel, Röhren für Zahn⸗ und Nagelbürſten in Glas 
Buchsholz und Metall, dito Flacons und Doſen für Eau de Cologne, Oele, 
Mundwaſſer, Parfüm, Zahnpulver, Puderdoſen, Puderquaſten, Nagelfeilen, 
Nagelſcheeren, Zahnſtocher, Kammreiniger, Zerſtäuber, Brennlampen, 
N Brennſcheeren ꝛc. 

Toilette⸗ und Bade⸗Schwämme, Lufah⸗Schwäm 
Bürſten für die Haut⸗Cultur, ſowie Fr. 
RNRiückenbänder und Fottirtüch 


Hängematten, 
Deutſche, engliſche, franzöſiſche Parfümerien und Toilette⸗Seifen, 
Artikel zur Pflege des Teints und der Zähne, 1 
Kölniſches Waſſer von Johann Maria Farina, gegenüber dem Illichsplatz, 
und Marie Clementine Martin, Klosterfrau, gegenüber dem Dom. 


W. Unger, 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik, 
Langenmarkt 47. neben der Börſe. 


Die Glasmalerei u. Kunſtglaſerei von 
W. Sablewski, 


Danzig, Holzmarkt Z, g 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von farbigen Bleiverglaſungen für Kirchen, 
Treppenhäuser, Salons 2, mit u. ohne Glasmalerei, von den einfachſten bis 
zu den reichſten Muſtern ſowie zur Anfertigung von geätzten Scheiben zu 
Corridoren, Glasabſchlüſſen u. ſ. w. Für gute stilgerechte Ausführung wird 
garantirt. Muſter und Skizzen zur Anſicht (3911 


p. Kreiling HzaafH-Tinctur. 


„Dieſes vorzügliche, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Kosmetikum 
reinigt und befreit vor allen Dingen den Haarboden von allen die Haar⸗ 
keime zerſtörenden Einflüſſen, und giebt den im Abſterben begriffenen Haar⸗ 
wurzeln neues Leben wieder. Möge jeder Haarleidende bertrauensvoll 
dieſe Tinktur auwenden, ſie beſeitigt ſicher das Ausfallen d. H., angehende, 
und wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt vorgeſchrittene 
Kahlheit, wie die vorzüglichſten, auf ſtrenger Wahrheit beruhenden Zeugniſſe 
hochachtb. Perſ. zweifellos erweiſen. Obige Tinktur iſt in Danzig nur 
echt bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3 und Herm. Lietzau, Apothkeer, 
Holzmarkt Nr. 1. (5936 


zn Jupart. 30 Flück Oldenburger 
u. Hannoverſche Faugefüllen. 


Habe am Donnerſtag, den 4. Auguſt d J. einen Transport von 30 
Ia. Qualität Oldenburger und Hannovperſchen Saugefüllen bei Gaſtwirth 
Kucks in Prauſt zum Verkauf ſtehen. Sämmtliche Füllen von guter Ab⸗ 
ſtammung in ſtarker kräftiger Qualität (Wagenſchlag), größtentheils Stuten 
ſowie einige Hengſte. Sämmtliche Füllen eignen ſich ſpäter als Mutterſtuten 
reſp. Deckhengſte. Unter dem Transport befinden ſich mehrere egale Paare 
Füchſe und Rappen. Nehme Beſtellungen auf Oldenburger u. Hannoverſche 
1%= und 2½ jährige Fohlen an. Liefere hoch⸗ und niedertragende Kühe und 
Stärken, ſprungfähige Zuchtbullen, 6—8 Monate alte Kälber, oſtfrieſiſche, 
oldenburger und holländer Race zu den heutigen zeitgemäßen Preiſen. 
Eſeus in Oſtfriesland. (3511 


Wilhelm Stahl, 
Zucht 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 
bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 

Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen ꝛc, 
mit überraſchendem Ertolg von 


zige Seife, \} 
welche alle 
S| 


Kornftädt und Hermann Lietzau. 
Zum „Danziger Topfmarkt“ am 


Waggon aut gearbeitetem 


a Stück 30 und 50 3 bei Apotheker 


5. Auguſt cr. treffen wir mit einem 


4 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden] @]Parketadressen nur Sm m 
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Mülterschule Pacget⸗Beklebezettel, gumm. „ 4 


Winters. 2. Nov. Vorunt. 4. Get. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. RES 


Färturen % Ban. f. Poſtp. „ 12 


en erschien in zweiter Auflage und ist in allen Buchhandlungen 8 Igelmarken, prima. gumm , 4 
5 W 8 Sehr billige Schreibtefte, Muſter⸗ 
2 Liebenow, Oſ beutel. Bei mehreren Tauſend 


billiger, pa. Waare. Muſter fre. 
S L. Keſeberg, Dole ene 

gein Gasthaus mit ca 20 Morge 
. culm Land, einer zum Grund- 
ſtück gehörigen ſehr einträgl. Ueber⸗ 
fähre, 2 Inſttathen und Liſchereige⸗ 
rechtigkeit, will ich m a. ohne Invent. 
verk. Anzahl nach Uebereink. (Wohn: 
und Wirthſchaftgebäude neu). 

Stuba p. Elbing. A. Großnick. 
m Forſthauſe Mattemblewo der 
“Langfuhr find junge raſſenreine 
Dachshunde zu verkaufen. (8910 


Offerte. 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
käſerei Tilſit's werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler On. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
Poſtcolli verſende auch. 

F. Geleszu“, Tilſit, 
3866) Käſereibeſitzer. 


Suche per 1. September 


eine tüchtige Bub: 
Tirectriee. 


Gehaltsauſprüche und Photographie 
erbeten. (3897 


Minna Hermann, 


Bütow in Pomm. 
Lehrlimgsſtelle⸗Geſuch. 

Für meinen Sohn, Obertertianer, 
ſuche ich in einem flotten Manufactur⸗, 
Kurz⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft eine 
Stelle als Lebrling zum event ſofort. 
Eintritt. Werthe Offerten mit aus⸗ 
führlichen Angaben der Bedingungen 
u. |. w. erbittet. 5 (3862 

H. Simon in Thorn. 


Eine Kaſſtererin 
wird zum 1. Oktober geſucht. Adreſſen 
unter Nr. 3918 in der Exped. d. Ztg. 


Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung findet 


per ſofort Siellung. 
Monatliche Remuneration 6919 


H. Deutschendorf 4 60. 


Milchkannengaſſe Nr. 27. 


verlangt 0 5 „6801 
Berg. Cöslin. 
Ein energiſcher zuverl. Inſpector, 
welcher befähigt iſt zeitweiſe 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften, wird 
von ſofort geſucht. 5 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Nr. 3793 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Neue Speclalkarten vom Rlesengebirge, 
preussischen und böhmischen Gebietes, 
Maassstab 1: 50 000 Gr 82/108 em In 4 Farben mit Terrain. 
Preis in Umschlag A. 3.—, 1,50, 0, 75. 

Dr. Henry Lange, 


Neue Speclalkarten vom Ober- u. Unterharz. 
Maassstab 1: 100 000. Gr 86/57 em. In 4 Farben mit Terrain. 
Preis in Umschlag A, 2,50. 

Karte der Umgebung von Wernigerode. 
Maassstab 1: 25 000. Gr. 5746 cm. In 4 Farben mit Terrain. 

Preis in Umschlag 1 A. 2666 
Berlin SW., Lindenstr 70. M. Pasch, Verlagsbuchhandlung. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfchiffahrt 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


wnHävre nach Me Wyork 
N „jeden Dienstag, 
vn Stettin nah Mewyork 
alle 14 Tage, Mi 5 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal, 2 
von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 


Die Post Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezelohneter Verpflegung, 
worzügliche Reisagelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendsoke-Passaglers 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voig 
in Danzig, Frauengasss 15. 


Undichte 


werden durch Ueberkleben „nach unſerem dophellagigen Syſtem“ mi 
Klebepappe wieder abſolnt waſſerdicht hergeſtellt, und leiften für deren 
Haltbarkeit langjährige Garantien. t 

i Neubauten empfehlen unſere 


Bei 
doppellagigen Pappdächer und 
5 Kies⸗Doppeldächer 


als ganz vorzüglich und unverwüſtlich. 
Wir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Paupdachcomplexe, 
ſowie deren weitere Unterhaltung unter coulanten Bedingungen. N 
5 Sämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns ſelbſt aus 
gebildete Dachdecker ſorgfältig und ſachgemäß ausgeführt. 
85 8 Zeitgemäße Preiſe, 3 8 
Materialien zur Selbſtverarbeitung liefern billigſt. 
Gef. Aufträge werden baldigſt erbeten. (3827 


Giese & Stern, Stolp i Pomm., 
[Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft. 5 


5 


= Dr. TDiebaelis’ 
Eiehel Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. ſt mit Caution und 
pP = sn Zum medieinischen Gebrauch bei ehr gute a ift ei 
3 1 alise nen 1 uſprüc 
1 tz fü 


5 0 

. sonders bei diarrhœischen Zuständen 
mit sicherer Wirkung anzuwenden. # 

Zuerst in der unter Leitung des 
Herrn Professor Dr. Senator ste- 
henden Poliklinik des Augusta-Hos- 
pitals zu Berlin mit ausserordent- 
lichem Erfolge angewandt. \ 

(Siehe „Deutsche Medieinische # 
Wochenschrift Nr. 40. 1885..) 


500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 


t 
(2746 


sg mi 


c 0 b rt 1 
8 Gef. Offerten unter Nr. 3908 an 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein älterer Herr ſucht in Danzig, 
nahe d. hohen Thor, zum 1. Det 
d. I, mit jährl Controkt 2 l. Zimm. 
mit Cloſet im Miethspr. von 120 
Thrl. Offerten bitte Lupow, poſt⸗ 
lagernd sub O. O. 
Ein j. geb. Mädchen, das etw. muſik., 
ſow. die Schneiderei erlernt hat, 


Wissenschaftliche Abhandlungen 
über die Versuche und Erfolge auf 
Franco-Anfragen gratis. 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 
theken. 


250 - - - - 1.30 wäre gene 5 5 11 5 or 
be- Büch ee) außerh. od. bei gr. Kind. anzun. 
e 1 os Nähere Veil Geiftgafe 37, part 


3 Zum baldigen Antritt ſucht ein 


junger Kaufmann, 
gelernter Materialiſt, der mit der 
Deſtillation⸗ u. Eiſenwaaren⸗Branche 
vertraut und 2 Jahre für ein hieſiges 
Engros⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
gereiſt, geſtützt auf gute Referenzen, 
Engagement, am liebſten für Reiſe 
oder Lagerei, gleichviel welcher Branche. 

Gef. Offerten unter Nr. 3855 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger&onnitor- 


a 
orräthig in allen Apo 


ST ocomobilen, 


en gehilfe Aeg e une 
v. ii Stelſu 
5 Göpeldreſch⸗ Adr. u 3917 in neh d. Big. erb. 
2 5 0 = 5 5 ſi 
N R maſchinen, 2—3 Halme lo. x Duelle 
neu und gebraucht, verkauft räumungshalber zu außer⸗ = = N 
ordentlich billigen Preiſen (1965 


Langgasse 51 jet die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
local u zur Wohnung passend, 


per 1. October zu vermiethen, N 
14 iſt eine Wohnung 


Wimerpiat 5 I 
von 5 Zimmern, ſowie ein Par⸗ 
terrezimmer 3. Comtvir zu vermiethen. 


Langgaſſe 5758 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zubehör, zum erſten 
October zu vermiethen. Näheres 
bei d Ed Axt. 512 
u Neufahrwaſſer iſt ein Speicher 

In eusfüllen 3 ſogleich und 2 vom Oktober ab zu 
& P | vermietben. Näheres Hafenſtraße 22. 

elche ſchöne Reilpferde zu anggarten 43 iſt eine herrſchaftliche 
erden versprechen, ſämmtlich 8 Wohnung mit Badeeinrichtung, 
1. Klaſſe mit Pedigree aus ſämmtlichem Zubehör und Eintritt in 
zenommirteſten Zuchten Eug⸗ den Garten zu vermiethen. Beſichtigung 

{ v. 10—12 Bor: u 4—6 Uhr Nachm: 


J. Hillebrand -Dirſchau, 
Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 


Anfangs Augaſt d. J. 
importiren wir wieder einen 
großen Transport 


Shire-Horse 


Ciydesdale- 
Füllen, 


fowie aud) 


Musk. Braun: u. Steingeſchirr 


daſelbſt ein und werden ſolches zum wieder wie im vorigen Jahr auch in Elbing und Breslan zum Verkauf. 


Verkauf ſtellen. Solide Preiſe. Bei Neubrandenburg. > 
Schroeder. 


7 1 7 ’ 
„ 5 A die Chemiſche Fabrik 


1000 mit 7,80 . incl. bi 
pro mit 7,80 incl. Auweiſe⸗ Eßlingen Dr. &. Heiner, 


geld verkauft und giebt bei Abnahme 
von 100 000 Stück mit 7,50 . 


Eßlingen. (2576 
Be Zu haben in vielen 


Pas 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemar n 
in Danzig. 


Mlinzk, Bistrosch & Co. 
aus Lugknitz bei Muskau. 


Baarzahlung hoher Rabatt. 
* En 
Gehräder 


3883) 


